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Bern, Oktober 1943 21. Jahrgang Nr. 10 Erscheint monatlich

Das Spiel an der Grenze
Wir Ur-Demokraten machen das fein:
Gewöhnliche Flüchtlinge sperren wir ein!*

(Sollte aber zufälligerweise eine Exzellenz darunter sein,
so richten wir ihr natürlich sofort ein Grand-Hotel ein.)

* Nur vorübergehend, bis die « Formalitäten » erledigt sind,
und auf humanste Weise, das vorsteht sich.

Lern, Oktober 1?4Z 21. ^sbrgsnA dir. 10 Lrsobsint monstliob

llS8 Suivi sn ovi» S^enie
Uc-lZennolci^nten machen cik>5 fein:

kZevöhnliche Flüchtlinge zpeccen v»ic ein!"

^Sollte abec xutälligecveize eine ^xxellenx «tacvntec 5ein
zo cickten vic iki- nntüclick zotoct ein kZcancl-hlatel ein.)



zu den

Nationalratswahlen

Ich bin zu Wilhelm Teil gegangen
Mit dem Verlangen:
Es möchte endlich besser werden
Hier auf Erden.

Er sagte, dass aus Prestige-Gründen
Die Dinge miserabel stünden.
Es war', wenn er das Weltgeschehen
Zur rechten Zeit vorausgesehen,
Der Schuss, den man ihm zugeschrieben,
Unterblieben.
Und dass er auf die Teilgeschichte
Verzichte.

Dieweil die heut'gen Eidgenossen —

Zumeist dem gleichen Stamm entsprossen —

Statt einen — tausend Vögte dulden
Und Ihnen Zins und Knechtschaft schulden.

Ich fragt ihn, wie die Gesslerei
Zu bannen sei,
Woran man, was er Vögte nenne,
Erkenne.

Er sagt': Ein Volk, das seinen Rücken
Vor jedem Geldsack übt im Bücken,
Das Büberei'n legaler Diebe
Aus Feigheit zu vertuscheln liebe,
Und hohle Schwätzer wieder wähle,
Sich selbst bestehle.
Und jede Zeit soll ihre Teilen
Selber stellen.

Kein Schandstück werd' ihn dazu bringen,
Mit Pfeil und Armbrust beizuspringen.
Doch tät es ihn verflucht gelüsten,
Mit einer Gabel auszumisten.

Zuletzt noch hat er mir geraten,
Heldentaten
Vornehmlich mangels hohler Gassen
Zu unterlassen.

Mutzens wanmetrachtung
Da nun also, wie man einfältigerweise zu sagen
pflegt, die Nationalratswahlen vor der Türe
stehen und sich die Parteien weidlich bemühen,
ihre Schäflein mit einer Unmasse von beschriebe-

nem Papier zu umgirren, will auch der «Bären-
Spiegel » seinen Beitrag zur Vernebelung der
Situation leisten. Redaktor Mutz ging deshalb in

sich, um zu ergründen, wessen Parteigeistes Kind

er eigentlich sei und welche Farbe ihm wohl an-
stünde: Rot, Schwarz, Grün oder Geschägget.

Eigentlich richtet sich ein Redaktor am besten nach

der öffentlichen Meinung, denn solches fördert
den Absatz seines Geschreibsels. Heutzutage aber
scheint es doch noch weiser zu sein, die Meinung
der Behörden zu vertreten, denn auf diese Weise

bekommt man am wenigsten Krach mit derZensur,
und auch von den Papierlieferanten wird ein

gouvernementaler Mann mit Wohlwollen betrach-
tet und beliefert. Aus diesem Grunde hat sich denn
auch der Mutz entschlossen, sich zum Monarchis-
mus zu bekennen. Nicht etwa, weil er findet, die
Schweiz habe einen offiziellen König nötig. Aber
er ist wenigstens dafür, dass man die monarchi-
stischen Hoheiten, falls sie uns die grosse Ehre

eines «flüchtigen» Besuches erweisen, mit aller
Ehrerbietung empfängt. Und dass man sie nicht
etwa zurückschickt, wie andere unwürdigere
Flüchtlinge.
Der Mutz hat deshalb sämtliche schweizerischen
illustrierten Zeitungen abonniert, um immer auf
dem Laufenden zu sein, welche der gegenwärtig
etwas unruhigen Hoheiten — Sie oder Er —

gerade die erlauchten Füsse auf unser schäbiges
Territorium zu setzen geruhe. Nicht dass es ihm

am Ende noch passiert, dass er die Prinzessin
Polenta mit der Tochter des Marschall Rückwärts
verwechselt.

Uebrigens kommt ihm seine Einstellung auch

innenpolitisch sehr zugute, denn von der hohen
monarchistischen Warte aus kann der Mutz den

Wahlkampf der plebeijschen Parteien mit feudaler
Gelassenheit betrachten. Das ist ihm besonders
bei der Lektüre der Parteiprogramme zustatten

gekommen. Als überzeugter Demokrat hat er
natürlich deren sämtliche gelesen. Es ist ihm dabei

wahrhaftig ganz trümmlig geworden vor lauter
Edelkeit. Und was ihn vor allem bedrückte, es ist

einfach gänzlich unmöglich, herauszufinden,

welche der Parteien nun eigentlich die beste ist.

Es sind alle derart eindeutig für den Fortschritt,
dass kein Mensch herausfinden kann, warum denn

alles noch so arg hintendrein ist. Offenbar stolpern
sich die fortschrittlichen Herrschaften gegenseitig
beim allzu raschen Fortschreiten dauernd über
die Füsse.,

Die Altersversicherung zum Beispiel wird da von
allen Parteien so sehnlichst herbeigewünscht, dass

nicht einzusehen ist, weshalb wir nicht darüber
hinaus längst bei der Säuglingsversicherung an-
gelangt sind. Warum sich unsere Arbeiter noch

vor einer Arbeitslosigkeit fürchten, ist dem Mutz
erst recht rätselhaft. Da steht doch in jedem nur
halbwegs glaubwürdigen Flugzettel, dass auch

die hinterste Winkelpartei unter allen Umständen

für eine lückenlose Arbeitsbeschaffung eintritt.
Wenn man alle Projekte zusammenzählen würde,
könnte man bestimmt 4 Millionen Erdarbeiter
lebenslänglich beschäftigen. Von den übrigen
Berufen ist zwar weniger die Rede, aber dazu
sind ja die Umschulungslager da. Nein, es kann
auch auf diesem Gebiet nicht fehlen.
Interessant war für den Mutz natürlich vor allem
die Frage der Steuern. Und da bekanntlich auch
schon eine Hundertfranken-Note ein Kapital dar-
stellt, fühlt sich der Mutz, wie viele seiner Kollegen,
als Kapitalist — wenigstens am Anfang des Monats..

Warum soll nun gerade er die ganze Steuerlast

tragen? Aber ach, so eifrig er auch in den Partei-

Programmen nach Gesinnungsfreunden sucht, er
findet weit und breit keine Partei, die sich für
den Schutz der hohen Einkommen einsetzt. Es sei

denn, dass der einfältige Mutz diese Elaborate nicht

richtig zu lesen versteht.

| Wahrhaftig, ein herrliches Land, in welchem alle
Parteien für die Toleranz eintreten, den Armen
das Leben erleichtern wollen, für die Kinderreichen
Häuslein zu bauen gedenken und der Armut den
Garaus zu machen trachten. Der Mutz hat wieder
viel mehr Achtung vor der Menschheit, seit er die
schweizerischen Parteiprogramme gelesen hat. Es

wirbelt in seinem Kopf nur so vor lauter Rütli,
Firnenschnee und Helvetia, und er ist überzeugt,
dass es absolut unnötig ist, wenn sich die Schweizer
etwa noch mehr bessern wollten. Bei uns ist alles

so gut, so edel und rein, dass es einem fast lang-
weilig wird und man sich geradezu nach etwas

Korruption und Schiebung zu sehnen beginnt.
Aber dieser törichte Wunsch ist glücklicherweise
nicht so einfach zu erfüllen, denn wo soll man die
Menschen finden, die sich zu solch verwerflichem
Tun hergeben würden, in einem Lande, wo die
lautere Gesinnung klarer fliesst als Gletschermilch
und Bienenhonig?
Auf solche Gedanken ist der Mutz gekommen, als

er die Parteiprogramme las, und er hat sich ent-
schlössen, wie eingangs erwähnt, Monarchist zu

bleiben. Aus Protest! Denn es steht in keinem

einzigen Parteiprogramm, dass wir beim Ueber-
tritt der Flüchtlinge über die Grenze „Standes-
gemässe" Unterschiede machen sollten. Und wir
machen es doch. Und damit wenigstens einer dazu
steht, meint der Mutz, bekenne er sich, seinet-

wegen mausallein, offen zum zweckgebundenen
Monarchismus.
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llstîonsll'stsvslllen

Ick bin ru Vsilkelnn l'en gegangen
k^it «lern, Veclongsn:
^s nnöcbte endlicb dessen wenden
I-Iien aus ^nden.

^n sagte, doss aus l»nestige-(Znünden
Die Dinge nnisenobel stünden.
^s wän', wenn sn das Vseltgescbeken
?vn neckten ?eit vonavsgeseben,
Den Scbvss, «ten man ikm rogescknieben,
blntenblieben.
bind dass en aus clis 1'sIIgescbicbte
Venrickts.

Dieweil clis keut'gen Eidgenossen —

Zumeist dem gieicken Stamm sntspnossen —

Statt einen — tausend Vögte dulden
Und Iknsn ZUns und linecktscbast zckviden.

Ick snagt ikn, wie die (Zessienei

^u bannen sei,
Vsonan man, was sn Vögte nenne,
^nikenne.

^n zogt': ^in Voll«, das seinen Kücken
Von jedem (Zeidsack übt im Kücken,
Das kllbenei'n legalen Diebe
>bvs ^eigkeit ru ventusckein liebe.
Und kokle Scbwätren mieden wäkie,
Sick selbst bestekle.
Und jede ^eit soll ikne l'eilen
Selben stellen.

kein Sckandstück vend' ikn daru bningen,
k^it pseii und ^nmbnvst beiruspningen.
Dock tät es ikn vsnslvckt gelüsten,
^it einen (Zabel ausrvnnisten.

^uletrt nock kat en min genoten,
I-leldentaten
Vonnekmlick mangels kokien k-assen
Zbu untenlassen.

Mlivsiis «Slillieti'glîlitulig
Da nun aiso, vie man sinfältlgenveiss ru sagen
pflegt, die klotionalnotsvoklsn von den l'une
stsken und sick die kanteien veldilck bsmüken,
ikne Zckäflsin mit einen Unmasse von besckniebe-

nem Kopien ru umginnen, will auck den «känen-
spiegs! » seinen ösitnag run Vennsbeiung den

Situation leisten, kedakton /vtutr ging deskaib in

sick, um ru sngnünden, wessen kanteigsistes Kind

en eigsntiick sei und veicke kanbe ikm vokl an-
stünde: Kot, Zckvanr, <Znün odsn (Zesckägget.

^igentlick nicktet sick ein kedakton am besten nock
den össentiicken /vteinung, denn soickes sondent

den ^bsatr seines (Zesckneibsels. l-lsutrutage oben

sckeint es dock nock weisen ru sein, die /vteinung
den keköndsn ru ventnsten, denn auf diese V/eise

bekommt man am venigsten knack mit dsn^snsun,
und auck von den kapieniistenantsn vind ein

gouvsnnsmentaien /vtann mit V/okivoilen bstnack-

tst und beiisfsnt. ^us diesem kZnunde kat sick denn
auck den tvtutr entsckiosssn, sick rum tvtononckis-

mus ru bekennen, klickt etva, vsii sn findet, die
Sckveir kabs einen offirieiien König nötig, ^ben
sn ist wenigstens datun, dass man die monancki-
stiscken i-ioksiten, sails sie uns die gnosss ^kns
eines «fiücktigen » Vesuckes envsissn, mit allen

^knenbietung empfängt. Und dass man sie nickt
etva runücksckickt, vis ondene unvündigsns
klllcktlings.
Den /Vtutr kat deskaib sämtiicks sckveireniscken
iiiustnisnten Leitungen abonnisnt, um immen auf
dem kaufenden ru sein, veicke den gegenväntig
etwas unnukigen i-iokeiten — 5ie oden ^n —

genade die eniauckten küsse auf unsen sckäbiges
lsnnitonium ru setren gsnuke. klickt dass es ikm
am knde nock possient, dass sn die kninrsssin
koisnta mit den l'ockten des /vtansckoil kückvänts
venveckseit.

Uebnigens kommt ikm seine Einstellung auck

innenpolitlsck sekn rugute, denn von den koken
monanckistiscken VVante aus kann den t^utr den

V/okikomps den piebeijscksn kanteien mit feudalen
cZelossenkslt betnackten. Dos ist ikm besondens

bei den bsktllne den kanteipnognamme rustattsn
gekommen, ^ls übenreugten Dsmoknat kat sn

natüniick denen sämtlicke gelesen, ks ist ikm dabei

voknkaftig ganr tnllmmiig gsvonden von lauten

kdelksit. Und was ikn von allem bednückts, es ist

«intack gänriick unmögiick, kenausrufindsn.

veicke den kanteien nun sigentlick die beste ist.

ks sind ails denont eindeutig fün den kontscknitt,

dass kein tvlensck kenousfindsn kann, vanum denn

alles nock so ang kintendnsin ist. Ofsenban stoipsnn
sick die fontscknittlicksn l-lennsckaftsn gegenseitig
beim ollru nascken kontscknsiten douennd üben

die küsse.,

Die ^itensvensicksnung rum ksispiei vind da von
allen kanteien so ssknlickst kenbeigevünsckt, dass

nickt slnruseksn izt, vsskaib vln nickt danllbsn
klnaus längst bei den Zäugiingsvsnsicksnung an-
gelangt sind. VVanum sick unssns /^nbsiten nock

von einen ^nbelt?iosigkeit süncktsn, ist dem /vtutr
enst neckt nätseikoft. Da stekt dock in jedem nun

koibvegs giaubvllndlgen kiugrettel, dass auck

die kintensts V/inkslpantsi unten ollen Umständen
fün eine lückenlose ^nbeitsbesckafsung sintnitt.
V/enn man alle knojekte rusammsnräklsn vünde,
könnte man bestimmt 4 Vtiilionen kndanbsitsn

iebsnslänglick besckästigen. Von den llbnigen
Kanuten lst rvon venigen die ksde, absn daru
sind ja die Umsckuiungslagen da. klein, es kann
auck aus diesem Lebiet nickt fskien.
Intsnsssant van fün den /Vlutr natüniick von allem
die knage den Zteuenn. Und da bekanntiick auck
sckon eins klundentfnanksn-kiots ein Kapital dan-

stellt, fükit sick den /vtutr, vis viele seinen Kollegen,
als Kapitalist — wenigstens am Anfang des /vtonats.

V/anum soll nun genade en die ganre Zteuenlast

tnogen? ^ben ock, so eisnig en auck in den kantsi-

pnognammsn nack Lesinnungstneundsn suckt, en

findet weit und bneit keine kontei, dis sick fün

den Zckutr den koken Einkommen einsetrt. ks sei

denn, dass den einfältige /vtutr diese klobonots nickt
nicktig ru lesen venstskt.

^ V^aknkastig, ein ksnnlickss band, in vsicksm alle
kanteisn fün die "kolsnonr sintnetsn, den ^nmen
dos beben enieicktenn vollen, fün die kindsnnsicken
kläuslsin ru bauen gedenken und den ^nmut den
(Zanaus ru macksn tnacktsn. Den /vtutr Kot visdsn
viel mekn ^cktung von den t/snsckkeit, seit en die
sckveireniscken kanteipnognamme gelesen kat. ks

vinbeit in seinem Kopf nun so von lauten klltli,
kinnenscknee und l-ielvetia, und sn ist llbsnreugt,
dass es absolut unnötig ist, wenn sick die Zckvsirsn
etva nock mekn bessenn wollten. Sei uns lst alles

so gut, so edel und nein, dass es einem fast lang-
wellig vind und man sick gsnodsru nack etwas

konnuption und 8ckiebung ru ssknsn beginnt.
^>bsn diesen tönickts V/unsck lst glllcklickenveise
nickt so eintack ru snfüilen, denn wo soll man die
/vtenscken finden, dis sick ru solck venvenfilckem
l'un ksngsben vllndsn, in einem bande, wo die
ioutsns Besinnung Klanen fiissst als Qistscksnmilck
und kisnenkonig?
^uf soicke Ledanksn ist den /vtutr gekommen, ois

en die kanteipnognamme los, und en kat sick snt-
scklossen, vis eingangs snväknt, /Vtonanckist ru
bleiben, ^us knotest! Denn es stekt in keinem

einrigsn kanteipnognamm, dass vln beim blsben-

tnitt den klücktilnge üben die (Znsnre „Standes-
gemässs" blntsnsckisde macken sollten, bind vln
macken es dock, bind damlt wenigstens einen daru
stekt, meint den /vtutr, bekenne en sick, selnst-

wegen mausoiiein, offen rum rveckgebundsnen
tvtonancklsmus.
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Im Xervemvahlkriegsgettimmel
(1er 3 Internatioiia len

Z?i'e /«/e/y/a/tona/en, //(. .VacAe« i^no^ß^artrfsn
t/i'e 3aA/e/4 iw c/e/i H a/i/e« X'a/uts«, ZfoiWet/i, rft' y»c/t/ /ßrt</e/i,

cfer P/ntpHg-artrfa /'/«/. r/ram wéer/e£'' </«>'« «•«</

Neid, Habsucht, Hartherzigkeit, Trägheit, alle diese Laster
lassen sich bändigen oder einschläfern; nur die Eitelkeit ist
immer wach und verstrickt den Menschen in tausend Dinge, -

die zuletzt ein ganz anderes Wesen aus ihm machen, als er
zu sein wünscht • Gottfried Keller
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Im X«rvv»«»I»ItirîvK»K«tiimmeI

à i A Ziiti i iiî»t»<»ii:»Ii i»

âe /,t .^,«/sa^a«<>s/t

t/ie ^o,' c/e/î l l t/c< /unc/e/î,

c/e/- /'//t/ ^ </,êt üöe//eA
' <//>'» «u</

»4-i«I, ttobiuck», «l>rlk-riigll«i», ^^ögkei», I.»»««?

lassen sîei» däncligen arien eînsclZIâîennz nun riîe ^iîellreiî Isî
imrnen vnack unri vensîniclrt rien ^ensaken in îausenri Oînge,
riîe zeuleîiî ein gan^ anrienes Wesen aus ikm macken» aïs en

»u sein wünsekt « <Za»»snie«i Kellen

Z



eröffnet viele Möglichkeiten, wie folgender Trefferplan zeigt:
1 Treffer %

a Fr. 50 000 Fr. 50 000 100 Treffer à Fr. 500 Fr. 50 000
1 »

*a » 20 000 » 20 000 400 »
X

a » 100 » 40 000
2 »

V
a » 10 000 » 20 000 400 » X

a » 50 » 20 000
5 »

%

a » 5 000 » 25 000 1 400 » X.

a » 25 » 35 000
10 » x

a » 2 000 » 20 000 20 000 »
X

a » 10 » 200 000
50 »

X-

a » 1 000 » 50 000 22 369 Treffer sss Fr. 530 000

Jede 10-Los-Serie enthält mindestens 1 Treffer und 9 übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.—(plus 40 Rappen für Porto)auf Postscheckkonto III 10026.

Adresse: Seva-Lotterie, Bern, Marktgasse 28.

Seva-Ziehung schon 6. Nov.!
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eröffnet viele ^ögliclikeiten, wie folgender Irefferplan ?eigt:
1 Ireffsr à fr. 50 000 - fr. 50 000 100 Ireffsr à fr. 500 -- fr. 50 000
1 » à » 20 000 -- » 20 000 400 » à » 100 -- » 40 000
2 » à » 10 000 --- b 20 000 400 » à » 50 - s 20 000
5 » à » 5 000 - » 25 000 1400 » à X) aï II » 35 000

10 » à » 2 000 --- » 20 000 20 000 » à » 10 - » 200 000
50 » à » 1 000 -- » 50 000 22 36? Irsffsr ----- fr. 530 000

^sds 1O-l.os-8sris entliölt mindestens 1 Irsffsr und üörigs Clioncsn!
>.os fr. 5.—lplus 40 kappen für ?orto)ouf postsclisclc I<onto ill 10026.

Adresse: 3svo-I.ottsrie, kern, /4orl<tgosse 23.

5evc> ^iekung sckon 6. ^ov
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DÄHLHölZLI BERN

Im Vivarium :

Indische Python
jetzt nahezu 5 Meter lang und
30 kg schwer

Der verwegenste Witz der Woche:

Aus der Schule
Lehrer: „Wer kann mir einen Satz bilden
aus den vier Worten: Hahn, Strasse,
Handwerksbursch und Stalingrad?"
Nach kurzem Stillschweigen meldet sich
der kleine Fritz: „Ein Hahn ging über
die Strasse, da kam ein Handwerks-
bursch und stahl in grad!" lschür

Bekannimachungen
Alle diejenigen, die Hunde halten, müssen
mit einem Halsband versehen sein.

Zuwiderhandelnde werden mit drei Stun-
den Arrest bei Wasser und Brot bestraft.

Die Hausbesitzer sind gehalten, binnen
24 Stunden den Unrat vor ihren Türen
wegzuschaffen, widrigenfalls wird sich ein
hochedler Magistrat drein legen. Sämi

Und hett de das no nüt abtreit,
so bleibt noch diese Möglichkeit.

Heisse Liebe
Das jungverheiratete Fraueli: „Hast du
mich auch noch gern, Mannli?"
„Wie kannst du nur fragen, Schatzi, du
bist doch mein Alles auf der Welt, für
dich gehe ich durchs Feuer, für dich ist
mir kein Opfer zu gross und nichts zu
teuer." Dann ein Blick auf die Uhr, auf-
springen: „Aber jetzt muss ich gehen,
Schatzi, sonst komme ich zu spät und
dann muss ich 10 Rappen Strafe in die
Jasskasse zahlen." S&mi

Ist er noch immer nicht kuriert,
so wird er auf das Land spediert!

Deutlich
Dichter: „Nun, Herr Direktor, was sagen
Sie zu meinem Kriminalstück. Das ist
doch fabelhaft, wie am Schluss alle Per-
sonen in einer Explosion umkommen?"
Direktor: „Ganz gut, nur sollten Sie die
Explosion an den Anfang des Stückes
verlegen." ho

O Teil, o Teil, ist's nicht ein Hohn?
Der Bub da nennt sich auch dein Sohn!

Besserungskur für Gecken

Helvetia schneid' ihm ab das Haar,
Nimm Ihn zu Dir ein halbes Jahr!
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Im Vivarium i

Inckî^«!»«» ?^tl»vi»
^jet?it nabeüu ô Meter lang und
30 kg sebwer

llsi' vsnvsgenste «N7 SSI' «ooiis:

^K»s âsr Lokuls
bebrer: ,Wer kann mir einen Sat? Iiilclen
aus tien vier ^Vorteil: llabn, Strasse,
I-landwerksbursck uncl Stalingrad?"
blaeb kurzem Stiilsebweigen meldet sieb
der kleine brii?: „Din llabn ging Oder
Oie Strasse, da kam ein Handwerks-
burscb urxl stabl in grad!" is,uuu

LsksnntmsokunAsn
Vlie diejenigen, die Hunde kalten, müssen
mit einem Halsband verssben sein,

/uwiderbandeinde werden mit drei Stun-
den Arrest dei IVasser und Drot bestrakt.

Die Hausbesitzer sind gedalten, binnen
24 Stunden den Dnrat vor ibrsn 4'uren
weg?uscbakksn, widrigsnlalis wird sieb ein
boekedier Magistrat drein legen. Sài

bind kett cls clos no nllt abtrsit,
so bleibt nock «liess Möglickksit.

IZsisss l.isbo
Das jungverbsiratste Drausli: „Hast du
micb aueb noeb gern, Mannli?"
„IVie kannst du nur tragen, 8ekat?i> du
bist doeb mein Vlies auk der Veit, tür
diek gebe ieb durcbs teuer, tür dieb ist
mir kein Opter ?u gross und niobts xu
teuer." Dann ein Diiek auk die Dbr, auk-
springen: „Vbsr jet?t muss ieb geben,
8cbat?i, sonst komme ieb ?u spat und
dann muss ieb 10 Happen Strate in die
dasskasss ?ablen." s»mi

Ist er nock immer nicbt kuriert,
sc> vircl er aus bas toncl speclisrt!

Osutliok
Dlekter: „blun, Herr Direktor, was sagen
Sie ?u meinem Xriminalstüek. Das ist
doeb kabelbatt, wie am Sebiuss alle Der-
sonen in einer Dxploslon umkommen?"
Direktor: „Oan? gut, nur sollten Sie die
Dxplosion an den Vntang des Stückes
verlegen." i>o

O Dell, a dell, ist's nick« sin I-Iokn?
ver Sub -la nenn» sick ouck cisin 8okn!

Sessei'ungsiiui' M keeken

Helvetia scknsicl' ikm ob «las l-iaor,
biimm Ikn ?u Oir ein Kalbes lokr!
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TERLOKINE

„Chumm hei Biicbli, s'isch Zit. Lue,
diner Götti chratzen ab, eine nach

em angere."
(Nach einem Motiv aus Grosshöclistctten

„Der alle und der junge Bauer"
von Togg und Mutz)

Tuchfabrik ScIii 1<1 AG.
Bern Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 2 2612

Schweizerarbeit von «1er Rohwolle bis zum

fertigen Kleid in moderner Ausführung

6

„Lbnmin bei Lnebii, s'iscb ^ii. bue,
ciiner Qnììi cbrai^en ab, eine naod

ein anZere."

8vI»UÄ ì<
Vi a«ser^ «rilx»8«e I 7 (àttv) lelvpkvn 2 2K Z2

^elnspkerarbeit von 'Ivr RokvnIIe di» ?uin

kvrìi^en lîieiii in innliorner ^»slükiunß
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Mer hei d'Lüt gfragt, wäm si stimme u

warum. U itz läsed, was sl-n-is ganfwortet
hei:

E Husierer:
Wes nöime uf eme Waalzeddel e Lift-
(abrikant het, so gab i de uf all Fäll däm
mi Stimm.

E Volksverträtter:
Wenn I wott ehrlech si, so mues i nech

säge: I schriibe nume mi elgefe Name
zwöimal uf e Stimmzeddel u striiche alli
angere diir. 1 bi nämlech sälber Kandidat.

E Profässer:
I ha leider mis Stimmcouvert vernäschtet,
aber viiicht findeds mi Serafine no vor em
Waaliag.

E Reisende:
I stimme gliich wie sii!

E Handwärcher:
Me sötf einisch uf z'Stiiiirbüro ga luege,
u de dene stimme wo am wenigschfe hei

E Bankd'iräkier:
I bi Bankdiräkter, gnüegf — ech das!

E ganz e Schlaue:
Wüssed Dr, i luege-n-albe-n-einisch zerschf
no dr Sfadl-Azeiger vom Samschfig a.

E ehemalige Revoluzzer:
I entwickle mi hiibscheli zumene Konser-
vative.

En Swingboy:
Meined si ich stönd am Sunntig äxtra
friie uuf, wäge dene blöde Waale! Sii, da
sind si uf em Holzwäg!

E Putzfrou:
Mi Ma stimmt nalürlech mit em Kapital.
I putze drum nume bi noble Liit.

E guetmüetige Tscholi:
I stimme geng allne e chli.

E Soldat:
I muess de zerschf no luege, wär für d'Sold-
erhöhig isch.

E Glungnige:
I stimme dem Efler u dem Stampfli, vo
angere han i emel no nüüt guets ghörf.

E-n-angere:
I mache beidi Ouge zue u zieh eifach
eine vo dene Zeddel us em grosse Huufe.

TOGG MUTZ
sind wieder einmal ausgezogen, um die
öffentliche Meinung im Hin- und Herblick
auf die Nationalratswahien zu erforschen.
Es kann ja den verschiedenen Parteien
nur redit sein, wenn sie auf diese Weise
zuverlässige Angaben über Ihre Aussich-
ten bekommen. So also haben denn Togg
und Mutz jeden nur halbwegs stimmfähl-
gen Bürger und ein paar resolute Bürge-
rinnen dazu mit der Frage angerempelt:

Wäm slimmed dr, u waruml

Die Antworten sind für die Erforschung
der Volksseele von wahrhaft grundlegen-
der Bedeutung!

Eine wo grad 20i worde isch:

Wartet, i frage grad dr Vatfer.

En aute Maa;

0 herrje, es diunnf gwüss aus uf eis use.

Eine wo Ornig het:
D'Grossmueter hefs Stimmcouvert mit dr
Telefonrächnig verwächslet u hefts i ds Füür
gheif. S'macht aber nüüt.

E Skeptiker:
Sobald si z'Bärn obe si, redt eine wie dr
anger.

E Bescheidene:
Mir het einisch e richtige Nafionalrat
d'Hang gää. S'isch e grüslech e nätte gsi.
Auso grad wien e Pfarrher. U däm würd
1 de scho stimme, aber i weiss bim beschfe
Wille nüm wiener heisst.

E Boumeischter:
I stimme katholisch, worum hei si mer d!
neui proteschfaniischi Chilche nid zum
Boue gää.
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E wärschafti Huusfrou:
I säge mim Aute de scho, was er
z'schtimme het.

E Fanatiker:
Ich mag scho gwarte, bis me dene, won
ich wolf schlimme, wider cha schlimme!

En Philatelischt:
I stimme dem Celio.

E ganz e Helli (vo Züri):
Ja gälled si, me weiss hüf äfangs nüme,
was me de Manne soll rate. I ha scho
mängisch zu mim Maa gseit — und wüssed
si, mim Maa losed uf mich — also ich ha
schon mängisch zu mim Maa gseit, me
sött half die Mane, wo me mues wääle au
käne. Tanked si min Maa kännf käin ein-
zige! Und dänn isches ame gar tumm,
wämme erseht spöter in ere llluschtrierte
Ziifig gseet, wies uusgsend. Gälled sl.
Und wänns äim dänn au gar nüd gfalled,
chame ja nüüt mee mache. Dänn isches
half ame ebe z'spaaf. Aber wüssed si,
andersits han ich au scho mängisch zu
mim Maa gseit, woher weit mer au Ziil
nää, wämme all! diene weft go alluege!
Gälled si, s wär ja faktisch gar nüd mügli.
Und doch sötf mer eigenfli doch wüsse
wer mer wäälf. Ich meine, me hät doch
e gwüssi Veranfwortig, findet si nüüd!
Grad erseht letschti hät mer d'Frau Küm-
merli gseit, eine vo dene Nationalröte sei
dänn öppe nüüt bsunders. Er seig ämal
früener ire Schatz gsi und heb si schinfs
hocke laa, uf ä ganz gmeinl Art. Das hät
mer also nafürli nüd d'Frau Kümmerli sälber
verzellf, aber s isch gliich, fänked si, wämme
e so eine würd wääle. Ja mer hät schllessli
ä zwei Töchfere, wo bald, ja ich meine
me mues zur rächte Ziif für en Maa luege.
Und tänked si wänn iez vom Nalionalrat
uus eso e moralischi Verwilderig — mi
Maa seif amel ase — ja sone moralischi
Verwilderig sozäge amtlich bestätiget
würd. Es wär ja schüüli. Also wie gseit, me
mues uufpasse!

E churz aabundne:
I stimme wäm i wott!

Eine wo guet im Bild isch:
I ha geng gmeint d'Nationalrafswaale sige
schon verbii!

E ganz e Noble:
Was zaaled Dr, wen i für Eui Partei stimme!

E Klavierstimmer:
I wott am Sunflg nid ou no ga stimme.
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^er kei «t'l.üt gtrsgt, vâm !> !tîmme u

vsrum. U Ik lâ!o«t, vs! îl-n-Iî gsntvorlet
ksi:

s I-iusisrsr:
We! nöime ut ems Wsslre«t«tel e l-itt-
tsbriksnt ket, !o gsb î «te ut s» pâli «tâm

m! 5IImm.

S Voikzvsrtrsttsr:
Wenn î volt ekrleck !i, îo mue! i neck

!âge: I !ckriibe nume mi eigete kisme
rvöimsl ut e 5timmre«t«tel u !triicke s»i

sngere «tür. I bi nsmleck !slber Ksnclîclst.

p protsszsr:
I ks Iei«tcr mi! Ztîmmcouvert vernâ!cktet,
sber vîlick» tincteci! mi 5ersiine no vor sm
Wsslisg.
S Kslssricts:
I îtimme giiick vis îii!
S i-isnclvsrcksr:
>^e !ölt einiîck ut r'Ztüürbüro gs iuege,
u cie ciens îlimme vo sm venig!ckte ksi

S ksrikciirsktsr:
I bi vsnk«tirskter, gniiegt — eck 6s!î
p gsrir s Zckisus:
Wüüecl 0r, i Iuege-n-slbe-n-eini!ck rer!ckt
no «tr 5ts6>-tkreiger vom 5sm!cktig s.

^ stiemsiigs i?svolurrsr:
I sntvlckle mi kübickeli rumens lion!er-
vstive.

^r, Zvirigbo^:
t^eineü îi ick !»ön6 sm Sunntig sxtrs
trüe uut, vsge «iene blö«te Wssleî 5ii, «ts
!in«t !i ut sm ttolrvsg!
S putrtrou:
^i /^s ltimmt nsiürleck mit sm Kspîtsi.
I putre «trum nume bi noble I.üt.

s gustmüstige Isckoli:
I «timme geng slins e ckiî.

5 Zolcist:
l mue» «te rskîckt no Iuege, vsr tür 6'5oici-
erkôkîg isck.

^ Oiurignigs:
I liimms ltsm Stter u «tem 5«smptli, vo
sngere ksn î emsi no nüüt guet! gkört.

S-n-srigere:
I mscks bei«ti Ouge rus u risk eitsck
sine vo «tene ?e«t6el u! sm groüe Kiuuts.

7VKK IVIU7?
!in«t vierter einmsi suigsrogsn, um «iie
öllentlicke Meinung im ttln- uncl tterblick
sut ciie klstlonslrstivsklen ru ertor!cken.
k! ksnn js «ten ver!ckie«tsnen psrteien
nur reât !ein, venn !is sut «tie!« Wsi!e
ruvsrlâûigs Xngsben über ikre ^uüick-
ten bekommen. 5o sko ksben 6enn 7ogg
uncl K<utr jeüen nur kslbveg! itimmtski-
gen vürger uncl sin pssr ro!olute Surge-
rinnen «tsru mit «ter prsge sngsrempelt:

Wsm !>ImmerI <tr, u vsruml
vie tkntvorten !>n«i tiir «tie Srtorickung
cler Volküsels von vskrkstt grun6legen-
6er Ve6eutung!

Nine vo grsct 2Oi vorcts isck:

Wsrtet, i trsge grs«t clr Vsttsr.

Sn suts /^as:
0 kerrjs, e! ckunn» gvüü su! ut si! U!S.

vo Ornig kst'
v'Qroümuoter ket! Ztimmcouvert mit clr

lelelonrscknig vervSck!>et u keti! I 6! püür
gkeit. 8'msckt sber nüüt.

^ 5kspt!ksr:
5obsl«t !i r'kârn obs !î, récit sins vis «ir

anger.

^ öszcksiclsns:
^ir ksi eini!ck s ricktigs klstionslrst
ci'ttsng gss. 5'i!ck e grü!leck e nslte g!i.
>ku!o grs6 visn e ptsrrker. U «tâm viir«t
1 cie !cko îtimme, sber î vei» bim bs!ckte
Wills nüm viener keiüt.

^ Loumsisciitsr^
I !iimme ks!koli!ck, vorum kei !> mer «1!

neui pro»e!cktsnli!cki Lkilcke ni6 rum
Sous gss.

^ vsrzcksil! i-Iuuzfrou:
l !sge mim ^ku«e «te !cko, vs! er
r'icklimme ket.

^ psnstlker:
Ick msg !cko gvsrte, b>! me ltene^ von
Ick voit!cktimms, vi«ter cks icktlmms!

Ln pkiisisli!ckt:
I !»lmme clem Lslio.

^ gsnr s l-islii (vo ?üri)i
ts gs»s6 si, ms veiü küt stsng! niime,
vs! me 6e ^snne !öll rste. l ks !cko
msngi!ck ru mim ^ss g!eit — un«t vüüs6
!i, mim >^ss Io!s«t ut mick — s>!0 ick ks
!ckon mângi!ck ru mim ^ss g!eit, me
!ölt kslt 6is ^sne, vo me mue! vSsle su
ksne. lêinkeci !î min t^ss ksnnt kâin ein-
rige! Unit «tsnn i!cks! sme gsr lumm,
vsmme sr!ckt !pöter in ere IIlu!cklrisrte
lîîiig g!eet, vie! uu!g!en6. Qs»e«t !i.
Un«l vsnn! sim àsnn su gsr niicl gtsllect,
cksme js nüüt mss mscke. vsnn licks!
kslt sme sbe r'!psst. >kber vllüecl !i,
sn«ter!lt! ksn ick su !cko msngiick ru
mim ^ss g!sit, voker vett mer su ?iil
nâs, vsmme slli «tiens vett go slluegel
Qsllecl !i, vsr js tsktkck gsr nü«t mügli.
Uncl «tock !ött mer eigentli «tock vü»e
ver mer vâslt. Ick meine, me kât «tock
e gvüüi Versntvorlig, tinclet !i nüücli
Qrscl er!ckt Iet!ckti kst mer «t'prsu Xüm-
mer» g!eit, eine vo «tens klstionslröts !S>

«tsnn öppe nüüt b!un«ler!. Sr lelg âmsl
trüener ire 8ckstr g!> un«t keb !i ickint!
kocke lss, ut s gsnr gmeini ^rt. 0s! kât
mer s>!0 nstürl! nü«t 6'prsu Xümmerli !àlber
verrsllt, sber i!ck giiick, tânke«t !i, vsmme
s!o eine vür«t vssle. ts mer kst !cklls!!li
s rvel 7öcktere, vo bs>6, js Ick meine
me mue! rur rsckte !i!t tllr en t^ss iuege.
Un6 tsnkeci !i vânn ier vom kislionslrst
uu! e!o e morsli!cki Vervilclerîg — mi
klìss !eit smel S!S — js !one morsli!cki
Vervillterig !or<ige smtlick bs!tstige!
vürcl. S! vâr js !cküllli. tk>!o vie g!sit, me
mue! uutpsüe!
S ckurr ssbunclns:
I !timme vâm i vott!
Sine vo guet îm kiici i!ck:
l ks geng gmein» «t'ttstionslrskvssle !ige
ickon verbii!

S gsnr s kiobls!
Ws! rssle«t 0r, ven î tür Suî psrtel !timme!

S Klavierstimmer:
I vott sm Zuntig ni«t ou no gs !>lmme.
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Nr. 11. „Fröilein, tüe si mi morn am sibni wecke, i mues ga stimme. — Aber ä chli lislig, d'Rosinante erwachet süsch"

So sind die Männer!
Redaktor Mutz hat mir die Glosse auf Seite 9 «Der
vergoldete Augustus» geschickt, mit dem «Ersu-
chen » ich solle sie auf der Frauenseite im «Bären-
Spiegel » bringen. Wahrscheinlich meinte er
«ohne Kommentar», aber da hat er sich gründ-
lieh verrechnet.

Nachdem also der grosse Mann im Süden so ziem-
lieh sang- und klanglos verschwand und etwas
schüchtern wieder auferstand, meint der Mutz,
ich wärme die Pettacci-Geschichte nochmals auf!
Natürlich, ich soll also auch in das kolossal mutige
Geplärr der Männer einstimmen, die die Schuld

an der südlichen Katastrophe den Frauen, also den

Schwestern Pettacci, in die Schuhe schieben wollen.

Weit gefehlt, ihr Herren der Schöpfung!
Allerdings wollen wir die Glosse hier bringen,
aber mit dem ausdrücklichen Hinweis, dass diese

Pettaccereien in den uns bekannten Demokratien
auch nicht ganz unbekannt und überdies weniger
geschämig sind, als die Bücklinge, die mit der
Ueberreichu. g vergoldeter Augustüsser verbunden
sind. Rosinante.

8

kir. 11. „kröiisin, tue si mi morn om sibni wecice, î muez go stimme. — /^ber ä ckii iisiig, ö'kosinonte erwocket susck"

8o sincl 6is IVlânnsrî
keöoictor klut^ Kot mir ciie Liosse ous Zeile «Der
vergoiöete Augustus» gssckicict, mit ciem «^rsu»
cken » ick soiie sie out öer i^rouenseite im «kören»
Spiegel » bringen. Vokrscksiniick meinte er
«obns <ommsntor», ober öo Kot er sick grunö-
iicb vsrrecknst.

klockösm oiso öer grosse t/onn im Züöen so ^iem-
iicb song- unö i<iongios versckwonö unci etwos
sckücktern wieösr outerstonci. meint cier ktut?,
ick wörms öie kettocci-Lesckickts nockmois out!
kiotüriick, ick soil oiso ouck in öos icoiossoi mutige
Lspiörr cier Gönner einstimmen, ciie öie Zckuici

on öer sllöiicken Xotostropke ösn frouen, oiso öen

Zckwsstsrn kettocci, in öie Zckuke sckieben woiisn.

Weit getekit, ikr i-ierren öer Zcköptung!
^iisröings woiisn wir öie Liosss kier bringen,
ober mit öem ousörüciciicken kiinweis, öass öiess

kcttoccersisn in öen uns beiconnten Oemoicrotisn
ouck nickt goni unbsicannt unö überöiss weniger
gesckamig sinö, ois öie Küciciinge, öie mit öer
bleberreicku. g vsrgoiöeter ^ugustusser vsrbunöen
sinö. Kosinonte.
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Was hat die Augusta so masslos
vertäubt!
Leben wir wirklich noch in einer Demokratie?
Da sitze ich im Tram zusammen mit meiner
Freundin Cesarina und erzähle ihr so leise,
dass es ausser ihr gewiss kein Mensch hören
konnte, vom Schwager meiner Freundin Jo-

lanta, der eben aus Norwegen zurückgekom-
men war und dort so furchtbare Dinge erlebt
hätte. Man macht sich ja bei uns gar keine
Vorstellung. Und wie das Land dort auch ge-
birgig ist und es den Verteidigern doch nichts

half. Wie eben die Kriegsmaschine einfach
über die Soldaten hinwegfuhr und wie schreck-
lieh das sei. Und so weiter und gewiss lauter
Dinge, die der Schwager meiner Freundin
Jolanta selber gesehen und ihr selber erzählt
hat. Ich kann beschwören, es war kein un-
wahres Wort dabei. Im Gegeneteil, es war kaum
die Hälfte von dem, was der Schwager meiner
Freundin Jolanta ihr erzählt hat, ich weiss es

ganze bestimmt, denn sie hat es wie ich, sie

sagt eher ein Wort zu wenig, als zu viel. Nun

frage ich Euch allen Ernstes, darf man solche

Dinge in der Schweiz nicht mehr erzählen?
Und warum nicht?

Vis-à-vis von uns sass nämlich ein Mann und

wisst Ihr, was der gemacht hat? Nein, das

könnt Ihr nicht wissen. Er zog ein kleines Pa-

pierchen aus der Tasche, etwa von der Grösse

einer Reklamemarke und reichte es mir her-
über. Und wisst Ihr, was darauf stand? Nein,
das könnt Ihr auch nicht wissen. Darauf war
der Helgen gemalt, der ohnehin schon überall
aufgehängt ist und der bedeuten soll: „Wer
nicht schweigen kann, schadet der Heimat."
Ihr wisst schon, welchen ich meine, den mit
dem Soldaten im Stahlhelm mit dem Finger am
Mund, dessen Schatten auf die Gruppe spre-
chender Frauen und Männer fällt. Ich glaube,
es sind zwei Frauen und ein Mann, was allein
schon unverschämt ist. Er wollte mir also nichts
anderes sagen, als ich sei eine Gerüchte-
macherin und ich solle schweigen.

Dem habe ich es aber schön gesagt. Ich habe
ihm gesagt, in einem Staat, in dem man nicht
einmal erzählen dürfe, was der Schwager
einer Freundin selber gesehen und erzählt
habe, wolle ich überhaupt nicht leben. Und

wenn wir vor so etwas Angst hätten, so sollten
wir lieber zusammenpacken. Man könnte

meinen, wir fürchten uns, die Wahrheit zu

hören. Auf eine solche Landesverteidigung
pfeife ich, habe ich ihm gesagt, wenn sie vor
schwatzenden Weibern in die Hosen mache
und überhaupt möchte ich dann erst einmal
sehen, was sie leiste, wenn es ernst gelte.
Das wisse man dann noch lange nicht. So habe

ich es ihm gesagt. Ich finde es einfach unter
allem Hund, dass man sich noch anrempeln
lassen muss, wenn man nur erzählt, was der
Schwager meiner Freundin selber gesehen hat.

Findet Ihr das nicht auch? Das ist doch keine

Demokratie mehr! — — Und so einer meint,
ich sei eine Gerüchtemacherin!

T. Kobel-Fischer Strickmode

Monbijoustrasse 7, Bern
Strickanleitungen
Damenwäsche

Liebe Augusta. Weisst Du auch, wie viele

Schwäger, Onkel und Vettern die Schweizer
haben müssten, wenn man alle zusammen-
zählen wollte, die da letzthin angeblich aus

Norwegen und anderen Ländern in die
Schweiz gekommen sein wollen? Jedenfalls

muss das eine wahre Völkerwanderung ge-
wesen sein. Diese hat übrigens schon 1939

eingesetzt und wenn sich unser Volk nach dem

gerichtet hätte, was diese seltsamen Verwand-
ten uns damals schon erzählen, so lägen wir
bereits seit 3 Jahren platt auf dem Rücken.

Verstehst Du jetzt den Soldaten auf dem Plakat
und weisst Du nun, wen er meint? — — Dich!

Der vergoldete Augustus
Es gibt Zeiten, die führen einem die Ver-

gänglichkeit aller Macht besonders eindrück-
lieh vor Augen. Was alsdann von den kurz
vorher noch Mächtigen zurückbleibt, ist oft
mehr als dürftig. Früher, da kam es zuweilen

vor, dass ein Allmächtiger sich derart weise

benahm, dass seine Völker das Bedürfnis ver-
spürten, von ihm goldene Büsten zu erstellen.
Diese gerieten dann zwar gelegentlich in

Vergessenheit und auf gänzlich unabgeklärte
Weise unter den Boden. Doch sorgte ein

gütiges Geschick dafür, dass manche später
wieder ausgegraben wurden, um historischen
Museen zu bestaunter Zierde zu gereichen.

Solchen Büsten kommt eine nicht geringe
symbolische Bedeutung zu. Ein Augustus zum

Beispiel stellt nicht nur sich selber, sondern

gleich ein halbes Jahrhundert erfolgreiche
Regierungstätigkeit dar. Und so kam es denn,
dass just ein Abguss einer Augustusbüste, die

ganz per Zufall irgendwo bei Aventicum ans

Licht des Tages geriet, symbolischerweise dem

Mächtigen im Palazzo Venelia zu Rom ge-
schenkt wurde. Gewisse Eidgenossen sollen
dabei in echt demokratischer Gesinnung mit-

gewirkt haben. Und nachzutragen wäre
schliesslich noch, dass der Abguss echt ver-
goldet war.
Inzwischen sind nun zwar kein halbes Jahr-

hundert, sondern nur ein paar schäbige Jähr-
chen vergangen und trotzdem ist infolge
gewisser Ereignisse die Frage akut, wo die

obige vergoldete Kopie der Aventicumer
Augustusbüste wohl hingekommen sei. Ist sie

bei der Bombardierung Roms etwa zu Schaden

gekommen? Hat der Grosse sie in die Ver-

bannung mitgenommen? Oder befindet sie

sich am Ende im Reisegepäck von Fräulein
Miriam di San Servolo allias Pettacci? Man
kann ja nicht wissen, was hohe Herren mit
derlei antikem Nippes anfangen. Auch für sie

wird das Sprichwort gelten : «Kleine Geschenke

erhöhen die Freundschaft». Warum soll man
einer Geliebten nicht einmal einen vergoldeten
Augustus schenken? Man braucht ihr ja nicht
zu sagen, dass es bloss ein Abguss sei. Viel-
leicht hat sie sich gerade so etwas gewünscht
— vielleicht sogar aufs Nachttischchen.
Nun, das alles berührt uns heute weiter nicht
mehr. Wir wollen nur froh sein, dass man
nicht irgendwo in der Schweiz eine Büste von
Friedrich dem Grossen gefunden hat. Es

hätten sich bestimmt ein paar biedere Eidge-

nossen gefunden, die auch davon einen ver-
goldeten Abguss hätten verschenken wollen.
Weiss der Himmel wem!

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 - Telephon 3 08 88

3ede Trau hat

Eine Achillesferse!

Nur sitzt diese nicht immer gerade
am Fuß. Gibt es doch leider noch
manch andere Körperstelle, die we-
sentlich empfindlicher ist, und an der
sich die ständige Reibung von Haut

an Haut oder Stoff bei Hitze und

Transpiration noch wesentlich schmerz-

hafter auswirkt.

Wissen Sie schon, daß Sie sich von
diesen Unannehmlichkeiten in kurzer
Zeit für immer befreien können? Ken-

nen Sie Sansudor, den neuen, medi-
zinisch reizlosen Benzoe-Bade-Schaum?

Wenn Sie dieses geruchbindende Toi-

lettemittel regelmäßig benützen, wer-
den Sie bald von allen unangenehmen
Begleiterscheinungen der Transpiration
befreit sein. Sansudor entwickelt beim
Frottieren einen feinen Schaum, der
tief in die Poren eindringt und da-

durch Ihre Haut zu frischem, gesun-
dem Atmen anregt. Dabei reinigt
Sansudor sehr nachhaltig, schenkt

Ihnen also bleibendes körperliches
Wohlbehagen.
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v/s! kâî dis ^ugllkîs îo mslîlol
vertsubtî
beben vin vickiick nock in einen Dsmokcotie?
On sit^e ick im l'nam Zusammen mit meinen
Lceundin Oesocino und ec^ökie iiin 50 leise,
doss es aussen iiin geviss i<sin tvtsnsck könen

konnte, vom 8ckvogen meinen Lneundin do-

ionto, den eben ous bionvegen ^unückgskom-
men von und dont 50 suncktbone Dinge eniebt

kötte, tvton mackt sick jo bei uns gon !<eins

Vonsteiiung, bind vis dos band ciont ouck ge-
bingig ist und es cien Venteidigenn dock nickts
koif, Wie eben die knisgsmasckins einsack

eben ciie 8oidoten kinvegfukn und vie sckneck-

iick cios sei. bind so Veiten unci geviss ioutsn

Dinge, ctis cien 8ckvogen meinen Lnsundin

foionto seiden geseken unci ikn seiden en^ökit
Kot, ick iconn besckvönen, es von kein un-
voknss Wont ciobei. im Legensteii, es von kaum
ciie kiöifte von ciem, vas cien 8ckvogen meinen
Lnsundin foionla ikn en^ökit Kot, ick veiss es

gonis bestimmt, denn sie Kot es vis ick, sie

sogt eken ein Wont ?u venig, ois ?u visi. kiun

fnoge ick Luck oiisn Lnnstes, donf man soicke

Dings in den 8ckvei? nickt mekn en^ökisn?
bind vanum nickt?

Vis-à-vis von uns sass nämiick ein tvtonn und

visst ikn, vos den gemockt Kot? i^iein, dos

könnt ikn nickt vissen. Ln )cog sin kieines ?o-

pisncksn aus denl'oscke, etvo von den Lnösse
einen Lekiomemonke und neickte es min ksn-
üben. bind visst ikn, vos donouf stand? klein,
dos könnt ikn ouck nickt vissen, Donous von
den i-ieigen gemait, den oknekin sckon übsnoii

aufgekängt ist und den bedeuten soll: „Wen
nickt sckvsigsn kann, sckodet den kieimot."
ikn visst sckon, vsicken ick meine, den mit
dem 8oidoten im 8tokikeim mit dem Lingen am
/Vtund, dessen 8ckotten auf die Lnuppe spne-
cksnden Lnouen und tvtännen toiit. ick gioube,
es sind ?vsi Lnouen und sin k^onn, vos oiiein
sckon unvensckömt ist, Ln voiite min oiso nickts
ondenss zogen, ois ick sei sine Lsnllckte-
mockenin und ick soiie sckveigen.

Dem Kode ick es oben sckön gesogt, ick Kode

ikm gesagt, in einem 8toot, in dem mon nickt
sinmoi eniökisn dünfe, vos den 5ckvogen
einen Lnsundin seiden gsseken und eniökit
Kode, voiie ick übenkoupt nickt isben. bind

venn vin von so etvos ^ngst kötten, so soiitsn
vin iieben zusammenpacken, /Vton könnte

meinen, vin fünckten uns, die Woknkeit ^u

könen. ^us eins soicke Londesventsidigung
pfeife ick, Kode ick ikm gesagt, venn sie von
sckvcàsnden Weibenn in dis i-iosen macks
und übenkoupt möckts ick dann snst sinmoi
seken, vos sie ieiste, venn es snnst geits.
Dos visse mon dann nock ionge nickt, 80 Kode

ick es ikm gesogt, ick finde es sinfack unten

oiiem kiund, doss man sick nock annempein
iossen muss, venn man nun eniökit, vos den

8ckvogen meinen Lneundin seiden gsseken Kot,

Lindet ikn dos nickt ouck? Dos ist dock keine

Demoknotie mekn! — — bind so einen meint,
ick sei eins Lenllcktsmocksnin!

I. Kobel-fiîcker 5?à°d-

Liebe Augusta, Weisst Du ouck, vis vieis
8ckvögsn, Onksi und Vsttenn die 8ckvei?en
Koben müssten, venn man oiie Zusammen-
^ökien voiite, die da istitkin ongebiick aus

kionvegen und andenen Löndenn in die

8ckvei? gekommen sein voiien? dedenfoiis

muss dos eins vokns Vöikenvondenung ge-
vesen sein. Diese Kot übnigens sckon 1929

eingesetzt und venn sick unsen Voik nock dem

genicktet kätte, vos diese seltsamen Venvond-
ten uns domois sckon sn?ökien, so iägen vin
beneits seit 2 iaknen platt auf dem Kücken,
Venstekst Du jetzt den 8oidoten auf dem Liakot
und veisst Du nun, ven en meint? — — Dick!

vor vergoldete àguîtul
Ls gibt leiten, die fllknen einem die Ven-

göngiickkeit oiisn /vtackt bssondens eindnück-

iick von ^ugsn. Was oisdann von den kunz

vonken nock tvtäcktizen zunückbieibt, ist oft
mekn ois dllnftig, Lnüksn, da kam es zuveiien

von, dass ein ^iimöcktigen sick dsnont veiss
benakm, dass seine Vöiksn dos Ledünfnis ven-

spünten, von ikm goidens Lüsten zu snsteiien.

Diese gsnieten dann zvon geiegentiick in

Vengesssnkeit und aus gönziick unobgekiönts
Weiss unten den Loden, Dock songte ein

gütiges Lesckick dofün, dass moncke späten
visden ousgsgnoben vunden, um kistoniscken
Vtuseen zu bestaunten ^iende zu gsneicken,

8oicken Lüsten kommt eins nickt genings

s/mboiiscke Ledeutung zu. Lin Augustus zum

Leispisi steiit nickt nun sick seiden, sondsnn

gieick ein koibss doknkundent enfoignsicke

kegienungstötigksit don. Lind so kam es denn,
dass just ein ^bguss einen ^ugustusbüste, die

ganz pen Zufall ingendvo bei ^venticum ans

dickt des'Loges geniet, s/mboiisckenvsiss dem

Vtöcktigen im Loiozzo Vsnstio ^u kom ge-
sckenkt vunde. Lsvisss Lidgsnosssn soiien
dabei in eckt demoknotiscken Lesinnung mit-

gsvinkt Koben, dlnd nockiutnogsn vans
sckiiessiick nock, dass den ^bguss eckt ven-

goidet von.
in^viscksn sind nun ?von kein koibes fokn-
kundent, sondsnn nun ein poon sckäbige fökn-
cken vengongen und tnotidsm ist infolge
gevisssn Lneignisss die Lnogs akut, vo die

obige vengoidete Kopie den ^vsntscumen

^ugustusbüste voki kingekommen sei, ist sie

bei cjet' kOmbok^ierung et^a 5cbcicjen

gekommen? kiot den Lnosss sie in die Ven-

bonnung mitgenommen? Oden befindet sie

sick am Lnds im keissgepöck von knöuiein
/Vtiniom di 8on 8envoio oiiios Lsttocci? tvtan

kann ja nickt vissen, vos Koks i-Iennsn mit
deniei antikem blippes ansangen, ^uck fün sie

vind dos 8pnickvont gelten: «kleine Lesckenke
snköken die Lneundsckoft ». Wonum soil man
einen Leiisbten nickt einmal einen vsngoideten
Augustus sckenksn? tvion bnouckt ikn ja nickt
?u sagen, dass es bloss ein ^bguss sei. Viel-
ieickt Kot sie sick genods so etvos gevllnsckt
— vieiieickt sogon aufs kiockttisckcken.
KIun, dos alles bsnüknt uns keute Veiten nickt
mekn, Win vollen nun fnok sein, dass man
nickt ingendvo in den 8ckvsi? eins Küste von
Lniednick dem Lnosssn gefunden Kot. Ls

kötten sick bestimmt ein poon biedsns Lidge-
nossen gesunden, die ouck davon einen ven-

goidsten ^bguss kötten vensckenksn voiien.
Weiss den kiimmei vem!

Lîêvs" Sisswsnsni (ZcissgssoininnS
Ssskisncis

,,iDin>s>d' /Xicininiiniunnn i<llotisn>-
Wsnnniiciftöfsni scis-iacisnn,

,,^sng" L->On^siisni ^sst«ot<s
ikciokisninniöbsi

kollvsnk21 Islvpkon Z0S SS

ükäklrau kllì

tà sitnt öisss nickt immer gsrsös
sm fus;. c?idî S5 cjocb Isicisr nocb
msncli sncjess l<öfp6s5t«IIs, cjis v^s-

LSriìlicb empfincllicbsr is!, unci sn cisr
siLli ciie stäsiciigs ksidusig vori
sn Ociss Ltoff bei unci

IssnspissiiON nocb v/sssntlicd scbmsrr-
tisftes suswiskî.

Wisssii Lis scbon, cisk Lis sick von
ciisssn Unannsiimliciilcsilsn in Icur?sr

Isiì für immer detreien können? Ksn-

nen Lie Lsn8uctor. cien neuen, mscii-

liniscb reiilosen Vsnioe kscls-Lcbsum?

Wenn Lis cliessz gerucbdincienös loi-
letlemittei regelmäßig denütien, wer-
cien Lis bslci von eilen unsngsnebmsn
ösgleitSrscbeinungen cisr Irsnspirstion
öelreit sein. Lsnsucior entwickelt beim

frottieren einen feinen Lcbsum, cier

tief in ciie Poren einbringt unci cls-

ourcü iMe t-isut -u triscksm, gssun-
ciem /^tmsn snregt. vsöei reinigt
Lsnsucior sstir nscbbsltig, scbsnkt
Ninsn siso disidenöss körpsriicöss
V/obldelisgsn.
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NEKROLOG:
Wie ich mich sehe-wie der Grapholog mich sieht
An unsere lieben Leser und Teilnehmer der graphologischen Seite!
Unsere Idee war zu gut. Es haben sich so viele Interessenten gemeldet,
dass wir den «Bärenspiegel» auf 48 Seiten hätten erweitern müssen.
Das geht im Zeitalter des Papiermangels natürlich nicht. Deshalb
haben wir uns entschlossen, die graphologische Seite einstweilen ein-
zustellen und den Einsendern das Urteil brieflich zuzustellen.
Hier führen wir die letzten Urteile noch auf und danken den Einsendern
für ihre Lammsgeduld. Mit «Bärenspiegel» Gruss Mutz.

M. J. Zürich. Was ich con mir AaZte :
JVicAt «ei —
Oh, doch. 7cA hin Aeire .Spiesser, Aein ZVörgeZi, /fein iîe/c/amieri, /fein iVeieZer —
/«dem das Seine.
ZVure an die ernsteren .Dinge. Din ich cAara/ftervoZZ, ehr/ich, he/ahend, treu,
stehe ich immer, wo es auch sein mag, zu meiner Gesinnung/* So au/ den
ersten zlugenAZicA, /a. Doch hei Zäregerem ZVacAdereAere, ich weiss reic/it.
Ich hahe mit /feinem vore meinen DeAanntere Streit — ist das nun Gutmütig-
heit, oder oerseh/agene Dip/omafie/*
7cA hasse „ieuchfen", ich hasse „Schnurri". Mit meinen 29 Jahren ha/fe
ich mich /ür /ung, oAwoAZ ich auch schon /ür zu a/t he/unden wurde.
Man so//te /änger darüber nachdenhen Aörereere, was man oon sich hatte,
l''iet/eicht würde es auch hesser gehen, wenn man mit weissen JZaaren und
Weisheit uoZZgep/rop/t ats Greis dahinwandett.
Dis dahin die besten Grüsse. M. J.

Was der Grapholog von Ihnen hält:
In der Tat besitzen Sie eine sehr lebhafte und reiche Phantasie, die sich auch
mit einem sehr lebhaften und ehrgeizigen geistigen Unabhängigkeits-Streben
verbindet.
Immer aber verrät Ihre Schrift ein unruhiges intellektuelles Geltungsstreben,
das sich bald in einem unrastvollen und rührigen Betätigungs-Drang, bald in
einer ständigen inneren Unruhe und gespannter Erwartung äussert. Es liegt
in Ihrer Schrift ein gewisser amibalenter Zug, das heisst ein unruhiges Vor-
wärtsdrängen und Erwartung des Kommenden und doch wieder eine gewisse
Angst vor dem Eintritt des Erwarteten, so dass Sie innerlich zwischen jenen
entgegengesetzten Triebfedern sehr differenziert sind.
Immer aber sind Sie jedem sturen und blinden Draufgängertum abgeneigt,
dazu sind Sie in der Tat wieder viel zu vorsichtig. Ihr sehr empfindliches Ehr-
und Selbstwertgefühl steht auch immer in der Besorgnis vor irgendwelcher
Verletzung Ihres Prestiges und Ansehens befangen. Zweifellos sind Sie sehr
ordnungsliebend, hängen auch immer mit einer gewissen Zähigkeit und Beharr-
lichkeit einer Idee nach, haben aber auf der anderen Seite sehr gegen pessi-
mistische und skeptische Abwandlungen anzukämpfen, denen Sie häufig anheim-
zufallen drohen. Daher immer sehr wachsam gegen jede wirkliche oder nur
scheinbare Beeinträchtigung Ihres Selbstwertgefühls, sind auch von einem sehr
hohen idealistischen Wollen beseelt, haben zweifellos sehr schöngeistige Inter-
essen, sind aber ein überaus leicht alterierbarer und erregbarer Mensch,
aber zweifellos sehr zielstrebig und trotz starker Verstimmungen nicht leicht
zu einem Gesinnungswechsel zu bringen.

oft den Weg zu der von ihm erstrebten geistigen Freiheit versperrt. Dabei aber
immerhin sehr für Eindrücke empfänglich und aus Furcht vor einem eventuellen
Uebergewicht des Gefühls über den nüchternen Verstand, sich immer unter
gespannter Selbstbeobachtung haltend, die auch häufig zur Kräftezersplitterung
und Einengung der eigenen Bewegungsfreiheit und des sonst möglichen Lei-
stungsspielraumes führt.
Daher die ständige innere Unruhe und hinaustreibende Selbstunzufriedenheit
bei oft spannungsgeladener Bereitschaft zu heftigen Gefühlsentladungen,
andererseits aber ein sehr verantwortungsfreudiger, offener Mensch, bei grosser
Innerlichkeit.

M. Datjos. Was fc/i non mir AaZte.
Werare es auc/i re/cAt Zetc/it ist, eine eigene Deurte/Zureg zu geAen, so wiZZ

ic/i es Joc/i versuc/ien, um c/aJurcZs eine DeurZeiZung reacA meiner ScAri/t
zu er/iaZZen.
WäZirenJ meiner ScAuZzeit wurde icA stets oore einem grossen ylregstge/üAZ
6egZei£ef. ZH'eses mtc/t a/Jerdmgs zw einem grossen, i^ieiss.
Erst in meiner Z>eru/Zic/ten DeArzeif ist es mir geZungen, das ^lngstge/ü/iZ
zu überwinden, gewann dann. sogar ein Ziestimmies .S'eZt.strertrauen, aZs ic/t
/eststeZZen Zconnfe, cZass ic/t meinen gZeie/iaZtrigen Kameraden in /reiner //in-
sic/it nacAstand. Weiter sfeZZte ic/t dann einen E/irgeiz /est, f/er mic/t immer
zu grösseren Teistungen anspornte. Tüc/tfige Manne:' aus meinem De/fannten-
/.reis no/im ie/t mir zum ForZu/9.
Meine -4ZZgemeinZ>iZ9ung ZiaAe ic/t rerse/iieJene Ja/ire AinJure/t eernac/i-
iässigi, rfw io/t aiie meine Leis/imgen an/ den &eru//ic/ien TFerdegnng /co/i-
zentrierte. 7eA 9ar/ auc/t sagen, e/ass ic/t in meinem Deru/ zu grossen Dr/oZgen
ge/commen 6in. ic/i &in sc/ion in se/n* /wngen Ja/iren yl&ieiZnngsiei/er ge-
worden un9 Ziefreute au/ 9iese Weise eine grosse KrezaAZ oore /lngesfeZZtere.
Dure/: ein /camera9sc/:a/tZic/:es FcrAaZZere ist es mir auc/i geZungen, eine
grosse Degeisterung 9es einzeZnen tlngesteZZten /ür seine eigene Tätig/reit zu
enf/aZten. 7cZ: seZZist war AesfreAt, /ede tücAtige Kra/Z zu /ordern und war oore
SfoZz und Freude er/üZZt, wenn es mir geZungen ist, Aeim WeiferZrommen dem
andern 6e/iii//icÄ zw sein.
/n meinen prioafen 5iwnden iie&e ie/t 7?e//agiie/fA*eii w/?d swe//e Zersirewwng
in DücZiern.

Was der Grapholog von Ihnen hält:
Ihre Schrift wirkt zweifellos keineswegs disharmonisch, wenn auch starke
Divergenzen zwischen innerem Selbstbewusstsein bzw. Selbstgefühl und äusser-
liehe Bescheidenheit aus ihr sprechen.
Jedenfalls aber sind Sie ein von einem ungemein lebhaften Ehrgeiz beseelter
Mensch, der aber doch wieder viel zu klug ist, um diesen nach aussenhin er-
kennen zu lassen, der vielmehr immer eine gewisse un- oder überpersönliche
Nüchternheit und Sachlichkeit an den Tag zu legen versteht.
Sie sind der immer unruhig nach vorwärtsdrängende und strebende Tatmensch,
dessen ganzes Denken und Streben unbeirrbar auf ein bestimmtes Ziel ge-
richtet ist, der sich aber nie irgendwelchen Illusionen hingibt; im Gegenteil
immer sehr selbst-kritisch, aber nie zufrieden mit dem Erreichten, ist das
Streben eben für Sie Selbstzweck und verliert das Leben für Sie sonst Gehalt
und Sinn.
Immer korrekt, ja zuweilen etwas pedantisch korrekt, verbindlich und an-
passungsfähig, aber andererseits doch oft etwas undurchdringlich und in
Ihrem starken Erwerbsdrang und Selbsterhaltungsstreben immerhin auch
ein klein wenig — egoistisch und misstrauisch.
Indessen sehr konsequent, verlässig und korrekt, bei grosser Instinktsicherheit
ein ausgesprochener Praktikus, immer aber ein Alleingänger, der seine Gê-
danken und Pläne nicht leicht preisgibt, aber zäh seinen Ideen und Pläne
nachhängen wird.

KpZ. F. Was ic/i ton mir ZiaZte :
Fin seresiAZes ZVaZureZZ sucAt ire den MiZmensc/rere das GuZe zu //reden, wo/iei
zu gewissere ZeiZere die SicAerAeit üAer eigene (/uaZitätere Aezwei/eZZ wird.
Kurz gesagt, icA /üAZe ire mir dere Drang reacA SauAerAeiZ und DecAZ, Aaren
after reicAZ immer mit mir seZftst zu/riedere seire. Die AerücAtigfere Minder-
wertigZceitsAompZeire sind uorAaredere, woAei icA micA Zet'cAt ire einen Zustand
versetze, dass ic/i zw/oZge meines jBene/imens ais wnnaft&ar oder sogar wn-

Aö/ZicA ftetracAtet werde. Fire MerescA in Fesse/re/ Deute, die micA zu Aenreere

gZauftere, sucAere gerne meinen Dat. Ausdauer /eAZZ mir; Desitz oermag icA
nicAt zu AaZtere. JcA Aarere stiZZer Gereiesser seire, wenn die MiffeZ es gestatten,
docA oermeide icA grosse GeseZZscAa/t. DaneAen reise icA gerne. Fin gewisser
Optimismus wiegt oor.

Was der Grapholog von Ihnen hält:
Ein zweifellos sehr zielstrebiger und von einem ernsten Vervollkommnungs-
drang erfüllter, indessen zu ständig kritischer Betrachtungsweise und Ein-
Stellung, sowohl gegenüber sich selbst, wie anderen Menschen gegenüber,
geneigter Mensch, der sich im Zwiespalt zwischen geistigem Unabhängigkeits-
streben einerseits und einiger Pedanterie und ängstlichem Hängen an Systemen

«PHILIPS»
ein Meisterwerk von
neuester Erfindung

Bestellschein
A. Derendingers Versand, Bettlach/Solmit 5 Rp. frankiert einsenden. Senden
Sie mir sofort gegen Nachnahme:

1 PHILIPS-Stromlinien-Dauertaschenlampe zu Fr. 16.80

Name: Vorname:

Ort: Kanton:

Die stromlinienförmige Dauer-
taschenlampe, ohne Batterie,
leistet Ihnen für alle Ansprüche
unübertreffliche Dienste! Die
PHILIPS ist jederzeit schuss bereit
und liefert Ihnen Jahrzehnte
lang immer gleich starkes Licht!

Zudem ist PHILIPS unzerbrechlich und kostet Sie vorläufig trotz dieser

enormen Vorteile nur Fr. 16.80 und ist direkt erhältlich von

A. Derendingers Versand, Bettlach (Sol.) Tel. 8 58 56
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NcXK0I.0<5:
me ive mîve eeee-me àvi'soiwiog mive sieet
/kn unsere lieben beser uncl àfeilnekmer cler grapkologiscken Seite!
Unsere Irlee war zu gut. ^s kabsn sick 5» viele Interessenten gerneläet,
äass wir äen «Lärenspiegel » auf 4k> Seiten tiätten erweitern müssen.
Dos getit im Zeitalter äes papierrnangels natürlick nickt. Deskalk
kaken wir uns entscklossen, ltis grapkologiscke Seite einstweilen ein»

austeilen unä äen lfinsenäern äas Urteil brioflick zuzustellen.
I-Iier fükren wir äie letzten Urteile nock auf unä äanksn cien ^insenäern
für ikre barnrnsgeäulä. hhit «Särenspisgel » Lruss khvtz.

M. L. Zürich. tL«s ick ran mir Halle.-
iVichl oiel —
<?h, /och. /ch bin hein Hpiesser, kein iVörgcli, kein Leh/amieri, kein iVei/cr—
/c/em cine Heine.
iVnn an /ie erneiere/î Linge. Lin ick charalcierooll, ehrlich, be/ahen/, treu,
siehe ick iouner, «vo es auch «ein mag, zu meiner Lesinnung? Ho au/ tien
ersten zlugenblich, /a. Lock bei längerem iVach/enhen, ick iveiss nicki.
/ck kabe mit keinem von meinen Lehannien Hireii — ist /as nun Lutmülig-
heil, ocier oerschlagsne Liplomatie?
/ck hasse „Leuchten^, ick hasse „HcknurriMit meinen Äö /aKren halte
ick mick /ür /ung, obrrohl ick auck schon /ür zu aii be/un<ien «vur/e.
Man sollte länger /arüber nach/enhen hönnen, »vas man von sich kaiie.
vielleicht »vür/e es auck besser gehen, »venn man mit «-ei-sen //aaren un/
Weisheit vollgep/rop/t aie Lreis /ahin»van/elt.
Lie tiakin <iie beeien Lrüsse. M. /.
Was cler Qropkolog von Iknen kalt:
In cisr Lat besitzen Lie eins sekr lebkafts unci rsicks fkantasie, ciis sick auck
mit einem sskr lsbkaften uncl ekrgsizigsn geistigen blnabkängigkeits-Ltrsben
verbindet.
immer ober verrät Ikre Lckrift sin unrukigss intslielctueliss (Lsltungsstrsbsn,
äas sick boiä in einem unrastvoiisn unä rükrigen östätigungs-Drang, baici in
einer stänäigen inneren blnruks unä gespannter Erwartung äussert. fz liegt
in lkrer Lckrift ein gewisser amibaientsr ^ug, äas keisst ein unrukigss Vor-
wärtsärängen unä Erwartung äes Kommsnäsn unä äock wieäsr eins gewisse
Lngst vor äem Eintritt äes Erwarteten, so class Lie innerlick zwiscken jenen
entgegengesetzten Lriebfsäsrn sskr äiffersnzisrt sinä.
Immer ober sinä Lis jsäem sturen unä blinäsn Draufgängertum abgeneigt,
äazu sinä Lie in äsr /at wieäsr viel zu vorsicktig. lkr sskr empfinälickes fkr-
unä Lslbstwertgesükl stekt auck Immer in äer kesorgnis vor irgsnäwelcksr
Verletzung Ikrss prestiges unä Lnsekens befangen. Zweifellos slnä Lie sskr
oränungsliebsnä, kängen auck immer mit einer gewissen Fälligkeit unä öekorr-
lickkeit einer läse nock, kaben aber aus äsr anäeren Leite sskr gegen pessi-
mistiscke unä skeptiscke kbwanälungsn anzukämpfen, äensn Lis käusig anKeim-
zufallen äroken. Daker immer sskr wacksom gegen jeäs wirlclicks oäsr nur
scksinbars kseinträcktigung lkrss Lelbstwsrtgetukls, sinä auck von einem sekr
koken iäealistiscken Wollen beseelt, Koben zweifellos sekr scköngsistigs Inter-
essen, sinä aber ein überaus leickt olterierbarer unä erregbarer ivlensck,
ober zweifellos sekr zielstrebig unä trotz starker Verstimmungen nickt leickt
zu einem Lssinnungswecksel zu bringen.

okt äsn Weg zu äsr von ikm erstrebten geistigen freikeit versperrt. Dabei aber
immerkin sekr für finärücke smpfänglick unä aus furckt vor einem eventuellen
blsbsrgewickt äes (Lsfllkls über äen nücktsrnsn Verstanä, sick immer unter
gespannter Lelbstbsobacktung kaltsnä, äie auck käufig zur Kräftezersplitterung
unä Einengung äer eigenen kswegungzfreiksit unä äes sonst möglicken bei-
stungsspielraumss fllkrt.
Doker äie stänäigs Innere binruke unä kinaustrsibenäe Lsibstunzufrieäenksit
bei oft spannungsgsloäensr ksrsitsckast zu keftigen (Letuklssntlaäungen,
anäererssits aber ein sskr verantwortungzfrsuäiger, offener tvlsnsck, bei grosser
lnnerlickksit.

M. Loros. was ick con mir kaiie.
wenn es auck nicki ieicki ist, eine eigene Leut/eilung zu geben, so »vill
ick es /och versuchen, ran /a/urch eine Leurteilung nack meiner Hckri/i
zu erkaiien.
währen/ meiner Hckuizeii «vur/e ick stets ron einem grossen >tngstZe/üki

Obèses

Lrsi in meiner beru/iicken Lekrzeii ist es mir geiungen, cias /tngsige/üki
zu übermincien, gecracrn /ann sogar ein bestimmtes Heibstoertrauen, ais ick
/eststeiien konnte, ciass ick meinen gieickaitrigen //ameracien in keiner //in-
sickt nackstanci. IVeiter steiite ick ciann einen Lkrgeiz /est, /er mick immer
zu grösseren Leistungen anspornte. Lucktige Männer aus meinem Lekannten-
kreis nakm ick mir zum I'orbiiä.
Meine >titgcmeinbii/ung kabe ick rersckie/ene /akre kinäurck rernack-

à iâ au/ àn ^6/
zentrierte, /ck äar/ auck sagen, ciass ick in nceinem Leru/ zu grossen Lr/oigen

btn. /c/ì în se/«' /««Z'e« </a/« en ^4bie!/««?s/e//e?' Fe-
»vor/s» un/ betreute au/ /iese f/eise eins grosse ^tnzaki ron ^/ngesteiiten.
Lurck ein kameraciscka/tückes Verkaiten ist es mir auck geiungen, eine
grosse Legeisterung /es einzelnen Xngestciiten /ür seine eigene Tätigkeit zu
ent/aiten. /ck seibst erar bestrebt, /e/e tücktige //»-a/t zic /ör/ern un/ »-ar oo?c

Htoiz un/Lreu/e er/üiit, rrenn es mir gelungen ist, beim weiterkommen /em
öe/«///lc^ 2« se/«.

//î «/t 75e/<v/^//e/i/ts/i «/«/ s«c//6
in Lückern.

Was äer <Zrapkolog von Iknen kält:
ikre Lckrift wirlct zweifellos keineswegs äiskarmonisck, wenn auck starke
Divergenzen zwiscken innerem Lelbstbewusstsein bzw. Lslbstgssükl unä äusser-
licke üescksiäenksit aus ikr sprscken.
fsäsnfalls aber sinä Lie sin von einem ungemsin lebkaften fkrgeiz beseelter
tvlsnsck, äsr ober äock wieäsr viel zu klug ist, um äiessn nock oussenkin er-
kennen zu lassen, äer vielmekr immer eins gewisse un- oäer überpsrsönlicke
klückternkeit unä Locklickkeit an äsn /ag zu legen verstellt.
Lis sinä äsr immer unrukig nack vorwärtsärängencle unä strebsnäs /otmensck,
äesssn ganzes Denken unä Streben unbeirrbar auf sin bestimmtes ^iel gs-
ricktet ist, äer sick aber nie irgenäwelcksn Illusionen kingibt! im (Legenteil
immer sekr sslbst-kritisck, ober nie zufrieäsn mit äem brreicktsn, ist äas
Streben eben für Sie Selbstzweck unä verliert äas beben für Sie sonst (Lekalt
unä Sinn.
immer korrekt, ja zuweilen etwas peäontisck korrekt, verbinälick unä an-
passungssäkig, ober anäsrerseits äock oft etwas unäurckäringlick unä in
lkrem starken brwerbsärang unä Lslbsterkaltungsstreben immerkin auck
sin klein wenig — egoistisck unä misstrouisck.
Inässsen sekr konsequent, verlässig unä korrekt, bei grosser lnstinktsickerkeit
ein ousgssprockener fraktikus, immer aber ein Lllsingänger, äsr seins Lê-
äanksn unä fläns nickt leickt preisgibt, ober zäk seinen läsen unä fläns
nackkängen wirä.

/bpi. L. fp/zs ic/i ron mir iiccii« à

Lin sensibles iVainreii sacbk in /en Mitmenschen /as Lute zu /in/en, rrobei
zu gewissen leiten /ie Hicherbeit über eigene Qualitäten bezlvei/eit ivir/.
Lccrz gesagt, ich /ühle in mir /en Lrang nach Hauber/ceit un/ Lecht, hann
aber nicht immer mit mir selbst zu/rie/en sein. Lie berüchtigten Min/er-
ivertig/ceitshomple-re sin/ oorhan/en, rrobei ich mich leicht in einen i?ustan/

àss /â 2«/o/A6 lnetnes Aene/l/nens a/s a/îaâba?' oc/e?' ss^a/' aa-

hö/lich betrachtet cver/e. Lin Mensch in Lesseln l Leute, /ie mich zu Hennen
glauben, suchen gerne meinen Lat. ^bus/auer /ehlt mir/ Lesilz oermag ich
nicht zu halten, /ch hann stiller Leniesser sein, trenn /ie Mittel es gestatten,
/och oermei/e ich grosse Lesellscha/t. Laneben reise ich gerne. Lin gewisser
Optimismus tviegt oor.

Was äer (Zropkolog von Iknen kält:
fin zweifellos sekr zlelstrsbigsr unä von einem ernsten Vervollkommnungs-
ärang erfüllter, Inässsen zu stänäig kritiscker ketrocktungsweise unä fin-
Stellung, sowokl gegenüber sick selbst, wie anäeren bäenscksn gegenüber,
geneigter tvlsnsck, äsr sick im Zwiespalt zwiscken geistigem blnabkängigkeits-
streben einerseits unä einiger fsäanteris unä ängstlickem klängen an L/stemsn

«I'NII.II'S»
ein ^silîekvsrk von
nsusltsr kttînclung

kestellscksin
IDei-enciingsi-z Vsk-sancj, ve»»lack/8ol., mit 5 I^p. sl-an^Isi-t einsenden. 5encten

8ie mir sofor-t gegen l^acknalime:
1 ?^II.I?8-8tr'c>mIinIen-lI)a>/ef-ta5cIienIampe ?b> 5r. 16.30

Die stromlinienförmige Dauer-
tasckenlamps, okne öattsris,
leistet Iknen für alle Lnsprücks
unübsrtrefflicks Dienste! Die
?>-ll blfL ist jsäerzelt sckussbersit
unä liefert lknsn lakrzsknte
lang immer gleick starkes bickt!

2iuäsm ist fl-llblfL unzerbrscklick unä kostet Lie vorläufig trotz äiessr

enormen Vorteile nur fr. It.öll unä ist äirekt erkältlick von

0srsn6lngek5 Verisncl. vetkisck l5ol.) IeI.S5S5S

10



Knigge und der Swing
Ich habe bemerkt, dass man (dies ist
besonders bei Damen der Fall) sich beim
Tanze oft von einer nicht vorteilhaften
Seite zeigt.
Wenn das Blut in Wallung kommt, so
ist die Vernunft nicht mehr Meister der
Sinnlichkeit; verschiedene Arten von
Temperamentsfehlern werden dann offen-
bar. Man sei also auf seiner Hutl Der Tanz
versetzt uns in eine Art von Rausch,
in welchem die Gemüter die Verstellung
vergessen. — Wohl dem, der nichts zu
verbergen hat! Knigge 1752—1700

Vitamine
Eine Dame, die bemüht ist, den modernen
Ernährungsgrundsätzen Rechnung zu tra-
gen, fragt beim Einkauf die Marktfrau:
„Säget, si im Spinet ou Vitamine?"

„Herrje, Madam," meint die Händlerin,
„die paar Tierli gange doch bim Wäsche
use!" L.w.

Allerlei Witze
zum

aussuchen

Appenzellerwilz
Ein Automobilist fragt an einer Strassen-
gabel im Appenzellerländli einen Buben
ob er durch die Seitenstrasse eine Abkür-
zung nach Gais machen könne. —- „Chast
Französisch?" fragt der Bub. Auf die
Bejahung hin gibt der Bub dem verdutzten
Automobilisten ein Zeichen, dass er fahren
könne; aber, o weh, die Strasse ist gesperrt.
Wütend fährt der Fremde zurück und
fährt den Buben wegen seiner falschen
Wegweisung an. — „Ja, i ha gmänt, du

chönnisch Französisch, de Lehrer hat
doch gester gsät: „Lehret nur Französisch
-—denn chömet ihr überall dure!" who

Es Missversländnis
,,Chälner, das Fleisch isch so hert u zäi,
das me's einfach nid cha ässe."
„Da müesset Dr Euch scho bim Ochs
sälber beschwäre."
„So, de riiefet mer en einisch, dr Wirt"

L. W.

Aparter Wildlederpumps
mit Eidechsg-arnitur.
Korkzwischensohle und
italienischer Absatz.

i/eoraes

BEIWILyscE/SCHWEIZ"

Besonders jetzt ist ein

Wer rec/inef, /ä'ssf die Sc/iu/ie so/den 5ei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

Töctiterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

/TO55Äe/7/Gfe/I
WILLY MÜLLER.

BERN,WAISENHAU5PL.21, II SI

Zur

Oel-Spar-
Aktion:

V.4 Gel' und

'4 Agis -Salatsauce

(öl- und fettfrei)
75 % Ersparnis

rvt erücksichtigt

die Inserenten

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jeI

Steiner A6 Bern

„Anneli, hol'geschwind zwei

Aplo und bring die beiden

leeren Flaschen zurück!"

So ist's recht! Machen Sie es wie diese wackere

Hausfrau, geben Sie Ihrem Händler jede leere Aplo-

Flasche zurück. Wr brauchen sie dringend, denn

Flaschen sind heute rar. Besten Dank im voraus,

Apfelsaft

11

Kniggs unci cisr Livings

là babe bemerkt, dass man (dies ist
besonders bei Damen der Lall) sicb beiin
Lanze oki von einer niebt vorteiibgffen
Leite ?eigt.
>Venn ci a« Lint in >Vallung kommt, «o
ist die Vernunft niebt mebr Geister cier
Linnbcbkeit; versebiedeue Vrten von
'l'emperamenfskebiein werden dann offen-
bar. Man sei also ant seiner blut! Der Lauz
versetzt nns in eine Vrt von Lauseb,
in welebem ciie Lsmüter die Verstellung
vergessen. — ^Voiii dem. der niebts zu
verbergen bat! iînixx<- i?S2—irsv

Vitsinins
Lins Dame, die beinübt ist, den modernen
Lrnäbrungsgrundsätzen Lecbnung zu tra-
gen, tragt beim Linkauk die Markttraul
„Läget, si im Lpinet ou Vitamine?"

„Iterr)e, Madam," meint die bbändlerin,
„die paar Lierli gange doob bim iVäscbs
use!" n. w.

»nn»
nn«snvl»vn

^ppsn2s11srivits
Lin Vutomobilist kragt an einer Ltrassen-
gabel im Vppenzellerländli einen IZuben
ob er dureb die Leitenstrasse eins Vbkür-
zung naeb Liais maeben könne. —- „Lbast
I'ranzvsiscb?" tragt der lZub. àk die
Le)abung bin gibt der Lud dem verdutzten
Automobilisten ein ^sieben, dass er tabren
könne; aber, o web, die Ltrasse ist gesperrt.
iVütend täbrt der Lremde zurück und
täbrt den Luden wegen seiner talscben
'Wegweisung an. — „da, i ba gmänt, du

obönniseb Lranzösiscb, de bobrer bat
docb gester gsät: „bebret nur Lranzösiseb
^—denn cbömet ibr überall durs!" ào

Ls ^issvsrstänänis
„Lbälner, das Lleiscb iscb so bert u zäi,
das me's eintacb nid cba ässe."
„La müesset Dr Lucb scbo bim Lobs
sälber bescbwäre."
„80, de rüstet mer en einisob, dr Wirt"î

Operier Vildlederpumps
mit Lidscbsgsrniiur.
korlczvviscbsnsobis und
idiiieniscbsr Vbsstz.

i/S«MS

össoncisrs jvtit isi sin

Wer recàei, iài ciie 5c/tube «o/iien bei

^sßßsr, ^leck. 5ckukrspsrskurnsrl»k3tts
^onsbmoslsllsn lür kvrn, Ksrl Lcbsolc-Lsus, Lpüslgssss 4

I.sngnsu, ^su W>msnn, Qsrbssbssss

Lpszlslsinncblung iür ssmllicbs /^uslülnuogsn. Is Lcbwsirsr
Ksrnlsdsr. biolsdrisl 2 Isgs. VodsÜkslis ?isîss

VScntsrpsnsioiisI
„0«5 iìlpes"

Vsvs».^s?our
01« rlcktlgv >^dre5îv für
cils Sriivkvng IlwvnLock-
»vr. ^Ils täcösr. ^rstklaü.

ksksrsozsn. ?rozpsi<<o.

^ur

061-8031''
axtioni

4 0öl" und

« 00Î8 -Salatssuce

söi- und ketl-lreij
75 Ersparnis

^ttsrüc-ksicbtiZi

clis

kgliio/ìbonnement
vortvill»s?«vr cisnn jsl

Stoîner >^L vom

„knneli, !io!'ge8àinrj?we>
üplo unll bring llik boilisn

leeren flsLvben ?urüok!"

80 iâts rssiit! IVIäciiöli 8iö öS «iö cliöSö «äckers

ûôuàu, göizsn 8>ö liiwm üäöcüktjöclö Issw Apia-

^Isscliö ?ömck. bwuài sis closgênil, cikim

^äZölien sioii Iisuts mr. kssten tlösk im ^oiAUs,

p feI 8 s ft
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X
leb} nicht vom Biot allein
Fürs Gemüt herrliche Konzerte, Dancing
und Boule-Spiel im

KURSAAL BERN

Herr und Frau Knöpfli
freuen sich, ihren Bekannten mitteilen
zu können, dass sie in ihrem Hause die
chronische Bulterknappheit behoben
haben durch Verwendung der Streich-
käsli „mords-guet" P/4 fett).

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidh bestens O. Wüthridh.

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

lislananl lim. lern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.2O anPrima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

OSTSCHWEiZER
WiNZERSTUBEN

äiitfjek
sse * e beittt r» v

n 69

[(/Sil

A

Zeitgemässe Zerstreuungen
Über das Wochenende war ich zu

einer Jagdpartie auf Mäuse im Keller
des Herrn X eingeladen"

„Wüssed Sie au, was das

choscht, Pfürwehr vergäbis

go alarmiere?!"
,,Ric et Rae"

tt

Faulheit
Der wird nun wirklich immer fauler! Er hätte mir wenigstens noch den Stuhl

zeichnen können, bevor er zu seinem

Apéritif ging.

12

Moderne Ehe

„Ist es wahr, dass sich John und

Betty endgültig verkracht haben?"

„Und ob, wo sie doch schon in ge-
trennten Kellern schlafen!"

Jiu Jitsu!

„Gopfridschtutz lies witer,
was mues i jetzt mache?',

,,Ric et Rae"

Ins schöne

Emmental!

Restaurant Mirchel bei Zäziwil

• Feine Weine

Familie Gottl. Haefliger • Gute Küche

/m Hotel-.Restfaurani •! lll'îl JBern

/a/i/e« ,S7e stcA awcA cvoA/

/<£35-

iîlôtîlt-iîcUcv
Gerechtigkeitsgasse 62

Berns älteste
und letzte Kellerwirtschaft

Qualitätsweine

Bären Zollikofen
Gasf/io/' und Metzgerei 7?udo//' /tönig

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

Amerikaner-Stiibli Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

o / A

^ Gry. c&T/v-

Herr und Frau Spiesser, die niemals aussterben werden

n herzliches Beileid, Herr Huber! — „Ich wollte Sie eigentlich nur etwas fragen, Herr
machen Sie denn nun eigentlich mit Doktor! — Es gibt doch jetzt öfter Bohnenkaffee —

lleiderkarte Ihrer lieben, seligen Frau?" können Sie mir nicht die Adressen geben von den

Leuten, denen Sie den Kaffee verboten haben?"

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

RESTAURANTCafé Rudolf
empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN
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X
lEb» nickt vom viot silsin!
kürz Osmüt bsrriicbs Koncerts, Osncing
und öouls-Lpis! im

ll<Il Ilixl l l îlll lìliiistlli
freuen sicb, ibron ösksnnfsn mitteilen
^u können, dsss sie in ibrsm kisuss die
cbroniscbs öutfsrknsppbsit ösboösn
bslosn durcb Verwendung der Strsidi-
kssli „mords-guet" ^ tsti).

Pilsner, ^küncbner, Lesarexsrd k^riboarx-
öier. — kleine offene end k^lsscdeaweiae. —
(îate Xücke. — (Zrosser n. kleiner 8ssl kür
8tt2HNSen. Ls empLeblt sick bestens ^ütbrick.

vrsustude »ürlimsnn
l^nsiswünclig, wâkinsQlnâkt s s s S in

tiîlsmill lit». Im
Voriüglick gepflegte Kücks — Orosss ^uswsbl in
Spsàl-plâttlî — /^ussclisnlc von Is Osssnsrlzisr

«otel-ksztsursnt VIstionsI
lu/ìui.scXNô»u>vi)

ur»«I S«,r»i»«U» v»i» ?r. ^.20 »r»
krlms Weins - Ksrdinsibior kr oib u rx

k?sstauration jscjst'sssssztsît- Vsrsinslokalitâtsn

c>5sTL>dWàek

AuiAbe
s^e ^ " ^etw ^ ^

v»^ns?e ^â-

ft
«

i^eitgemässe Zerstreuungen
Über das Wocksnends vor ick ?u

sinerlogdportis ouf tvtäuse im Keiler
des ffsrrn X eingeladen"

„Wüssed 5is ou, vos dos

cboscbt, ktürvebr vergöbis

go alarmiere?!"
,,k^ic et l^ac"

kavlkeit
Oer vird nun viriciicb immer souier! kr bötts mir venigstens nocii den Ztubi

?eicknen können, bevor er ^u seinem

Aperitif ging.

12

Moderne ktie

„ist es vakr, dass sicb lobn und

kett/ endgültig verkracbt baben?"

„Und ob, vo sie docb sckon in ge-
trennten Keilern scbiofen!"

^iu litsu!
„(Zopfridscbtut? iiss vitsr,
vos muss i jetit macke?',

,,k^ic et kac"

Ins scköne
kmmentai!

lîeztsui'giit ^iàl bkj?ä!i«il

à /koteê»III I N

/d/r/ert L'es skc/t

Klötzli'KeUer
IZsriis älteste
und letzte Kellerwirtsekakt

^àSn
tiust/i«/ und llket-Kerei ^?ud»// /tÄru^

IloimeliAo Imlcolitâton kür ltomilionolllssss und Lit-
!ina^sn. primo Knobs nnd Ksìlor. KsAsibobnsn

amei'iKsnei'-siiiiiii oekn
5küiLi-iekL^55^ 15

ì E

I-Ierr und krau Spiesser, die niemals avssterben werden

n ber^iicbes Keileid, tierr l-iuber! — ,,Icb voiits 8ie eigentiicb nur etvos srogsn, >->err

mocben 5ie denn nun eigentiicb mit voktor! — ks gibt docb jst^t otter koknenkoffes —
iieiderkarts lbrer lieben, seiigen krau?" können 8ie mir nicbt dis Adressen geben von den

beuten, denen 5ie den Koffss verboten bobsn?"

IVI /ìlkokoltreies lîsstsursnt im KsrI-
Zcksnkllsu»
k b K bl, Zpitolgosse-bleusngasss

Dos ^eitgemösss und leistungzfäbigs
Restaurant

empkieblt sieb destens L(ZbI

öesucken Sie äie neue k^uâ oik - 8tub e

veliebte kc^vci-V0U5
6er ^ks6emiker un6 5por»Ieu»e

1°ea ffoom t-Iollenbad, tvtaulbesrstrosss 14

"kea ffoom Passage, Zpitaigosss 3à xx
îea koam ^lercantil, Zpitaigasss 4 xx
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Amerikanisch
Mr. Higgins ist von der Brücke in den
Fluss gefallen und ertrunken. Es soll nun
jemand geschickt werden, um dessen
Frau in schonender Weise von dem schreck-
liehen Unglück zu benachrichtigen.
Tom Johnson meldet sich dafür: er kenne
die Familie und werde die arme Frau
schonend vorzubereiten wissen.
Tom geht zu Fliggins' Wohnung und lau-
tet. Frau Higgins öffnet:
„Wohnt hier die Witwe Higgins?"
„Nein, eine Witwe Higgins gibt es hier
nicht, aber eine Frau Higgins!"
„Wollen Sie hundert Dollars wetten, dass
Sie die Witwe Higgins sind?"

Nach Mark Twain von Sämi

Kino-Gespräch
Im Kino läuft ein grosser Film. Es han-
delt sich um das Schicksal eines Mädchens

vom Lande, das vor Sehnsucht „nach dem
Leben" in die Stadt getrieben wird, wo
es in schlechte Gesellschaft gerät — und
das Ende vom Lied : ein uneheliches Kind.
Da höre ich hinter mir eine Stimme:
„Für das hett's nöd brauche i d'Stadt —
das hett's au chönne diheime ha!" iiamei

Moderner Heiratsanlrag
Diskretion Ehrensache, Religion Privat-
sache, Geld Hauptsache, alles übrige
Nebensache. who

[IIMI Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

c»t Bf
mit einer

Uni - zu Tr. dt?.-

mit sphärischen Gläsern bei

Optiker Gabriel u.Schneider
BERN ZEITGLOCKENLAUBE 4

^ -SY/r #?/**#Ii
ultraviolett bestrahlter wundpuder
wirkt entgiftend bei schwer heilen-
den Wunden, Brandwunden aller
Grade, offenen Beinen, Exzemen,
Wundgehen, sowie bei Sonnen-,
Gletscherbrand, schmerzstillend,
Juckreiz beseitigend, heilend, ge-
ruchbindend. Zerstäubungstuben
Fr. 3.50, Kleinpackung Fr. 1.75,
Streudosen zu Fr. 2.50, in den Apo-
theken erhältlich
STUXIN AG. BEBÜ

das seif 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafenfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 176

MJSZtSSlN

Gut bedient Ändt
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

Ist Doino Freundin nieht
erschienen

zum rendoz-vous, mach kein
Geschrei.

Denn sie ist slèher hängen
«eil IIclien

Im Schlagerkonzert der
„Meyerel"

1EYEREI
Konzert-Café am Bärenplatz

Restauraut im I. Stock

BERA
Im Oktober spielt Kurt Meier

mit seiner Schlagerkapelle

Satirische Zeitschrift
sucht Mitarbeiter
Bevorzugt Kurzgeschichlen mit
poZiiisc/<e?n od. sons/igem ahtwel-
fem /nhali - Glossierungen der
Tagesereignisse au/ irä/e, ec/d
schweizerische Arl.
Offerten mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an
die VDB-Annoncen, Bern.

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kau! Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 1 BERN

rSL ZEiZEUGHAUSG

h 9

I* KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER m.FL. WASSER.

EICHENBERGER-BAUR

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S Hi
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

.Die „iSo/mereftwcfte" ist
rite Ä"iie/te /tir Çittritfci

ti/iri Preiswtirriig/teù

L. STUMPF-LINDEM

BERN Bahnhol-Buflet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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^rnerilîsnixok
IVIr, I lignine ist von àer Lrücbe in don
blnss gefallen u ncl erlrnnben. bs soll nun
jemanà gescbicbl weràen, uin àessen

l'i au in sebonenàer XVeise von àsm sebreeb-
lieben Dnglneb ?n dsnaebriebligen.
I^oin àobnson melàel sieb àalnr: er benne
clie bamibe unà wsràe clls arme brau
sebonenà vorxnbsreilen rissen,
loin gebt ^n bliggins' ^Vobnnng unà lan-
let. brau lliggins öllnel:
„^Volrnl liier clie Witwe Diggins?"
,,Xein, eins Wiltve lliggins gibt es liier
nielii, aber eine brau bliggins!"
„Wollen 8ie bunàerl Dollars wellen, (lass
8ie clio Witwe Uigglns sincl?"

Kino-Qssprsob
lin Kino läull ein grosser bilm. Ils ban-
clell sieb nin (las 8ekiebsal eines IVIâàebens

vom bande, clas vor 8ebnsuebl „naeb (lein
beben" in (lie 8laàl gelrieben wird, wo
es in seblecble Desellsebakl gerät — unà
(las bnde vom bieà: ein nnsbeliebes Kind.
Da böre ick binler mir eine 8limme:
,,bür àas bell's nôà bruuebe i à'8laàl —
àss bell's an cbönne àibeime ba!" iiamei

Moderner kisiratssnlrag
Disbrelion Kbrensaebe, Keligion brival-
saebe, Delà Dauplsaebe, alles übrige
Kebensaebs. ào

ll«I» votel vrünig visser
beîm Ltaâtkaus sm 8ee. vürZerUckos Haus,

i-ikt. ?«>. 218 30. reiras^eii-Ike^tioirant

mil sinsr

mil spliäiisclisri Qiössrr, be!

optilcerkabriel u.8àeîà
se«ll ?ciilZl0l:Kclilàugc4

uitrsvioienoesirsniier^unniiuoer

I'r. 3.56, Xleìnpaclcunx I^r. 1.75,

l8VVXIX X«. «ZZIîX

llciz »eil 20 àokrsn bsv/âkrls
krsusnsckutzî-k'i'spsrst

Von ^sr^ten begutachtet.
Vollztöndigv poctcvng k^r. 3.3O
trgönrungztubs S.—

potvnte«»V«^tniel», Tllniei, S, Ous«ur»tr. 17^

Qut bedient

ligsrrsngerckätt
kreu Kummer
i.sup»nütrs55s 2 - Lern

Ist Voluv Freundin nlodt
or8olilouou

?um rouäv2!-vou8, maoli I^olu
^o8v1irol.

vouu 8lv i8t 8ld1ivr liänxou
xvbllvdvil

Im 8eblaxorkou2ort dor
„à^orot"

Kontsrl-Laks am IZärsnpIal^
llsslauraul im I. 8laeb

Im Oktodor 8piolt Kurt A^Ioior
mit 8o1uor 8oIiw?orkapvI1o

Suririseüs ^eitseürikt
xilitit ^litî» lblitt» i
poiitise/löm ock. sous/issm aktuei-
!em /uàatt - ^lossierunsen, der
T'aseserei^u.isse au/ trâ/e, eâ
sc/iwei^erisc/ie
Otkerten mltsà!ltste!ler!sel(ell
Nroden unter Ltükkre H SS8l au
âie VDIZ-ànoneeii, Lern.

mit Köcbstlsistrmgeir
tisuk Verbaut

Drosss i^uswabi kür
^sxd und Sport

Ltsts Decasioneu

2ürieb l
Iiö^oustr. 42 l'oì. 3 58 25

^übreudos Li>e2ialtxe3edäkt
Lticksenmsclierel

uoikl. lìeîi^ìliî^r

à vkvN

à^

>5 Ktüic«c » xci.l.ck.
4(ttk

cicnk8oe«czeksltuii

ke5l/^lik/!(bll

kareiiplà 7

jpsrlrinx, lelepboo 2 24 86>

Ois ,,Lo?tnelì/cûà" ist
(iie Xiìà /ür Huaiitüt

ll^ci OrsiîiVûrciiZ/cstt

/tlisorwsklto Isgoskortv / Sps^ialplatton / 8äli siir viners und Soupers à port / Konfsrenî-IIilimer

5. Zclisiclsggsr-^Isuzsr
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Der Erfolg der neuen Seite «rendez-vous»
übertrifft alle unsere Erwartungen bei

weitem. Ein Berg von Zuschriften ist uns
zugegangen! Wir werden für jeden Wunsch
die ihm entsprechende Erfüllung suchen und
unseren Teilnehmern fröhlichen Bericht zu-
kommen lassen, sobald sich der passende
Partner eingestellt hat. Die übrigen Wünsche,
es hat oft recht extravagante darunter, ver-
öffentlichen wir auf der Seite «rendez-vous »,
auf dass sich der wahre Jakob melden möge.

* **

Wenn wir die Wünsche oft auch recht lustig
formulieren, so ist diese Seite doch durchaus
ernst gemeint. Die Redaktion verpflichtet
sich denn auch zu absoluter Diskretion.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

Alle hier aufgeführten Wünsche werden auf Grund
der Angaben unserer Einsender von unserer
Redaktion redigiert. Unsere «Bärenspiegel »-
Freunde, die auf der Seite «rendez-vous» mittun,
brauchen sich also nicht um besondere Formu-

lierungen zu bemühen, jeder Einsender kann

schreiben, was, wie und wieviel er will und frisch

von der Leber weg.

* **

010. Zürich.
Bin ein gutsituierter Konditor
und schreibe deshalb das schöne Wörtchen

«zur Vermählung » auf gar manches Törtchen.
Darum ist mein innigster Wunsch wohl heute,
kennen zu lernen ein junges und treues Mädchen,
ein sogenanntes Lebensgefährtchen.
Doch, wo finde ich so ein liebes Ding?
Da wende ich mich an den «Bärenspiegel » hin
und schreibe ihm auf gut Glück und Gelingen,
er wird mir sicher das Gewünschte bringen.

011. Irgendwo zwischen dem Jura und den Alpen,
der Wigger und der Reuss lebt ein junger Mann,
der sich selber einen «schwierigen Fall » nennt.
Er sucht einen Freund, der ihn aus seiner gegen-
wärtigen negativen Lebenseinstellung heraus-

führen könnte. Er nimmt Anteil an geistigen,
ideellen und kulturellen Bestrebungen und kann
sich überhaupt für alles interessieren, ausser für
Sport, für die Frauen und für die materiellen Dinge.
«Eine Freundschaft ist nicht ortsgebunden»,
schreibt er, «und auch möglich, wenn die Partner
nicht am gleichen Orte wohnen ...»

013. Bern. Noch ein Schachpartner gesucht.
Theodor hat bereits einen Kollegen gefunden, nun
hat sich aber noch unser «Bärenspiegel» Leser

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen!

Einen Freund für Wanderungen, der es ge-
mütlich nimmt? — Eine Freundin, die etwas
vom Pullover stricken versteht? — Einen

tüchtigen Mann, der wirklich heiraten will
und nicht nur Flausen im Kopf hat? — Einen
Herrn oder eine Dame, die eine grosse Bi-
bliothek besitzt, zwecks gegenseitigen Aus-
tausches der Bücher? — Kameraden zum
Musizieren? usw. usw.

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seife

« rendez-vous »

alle Euere Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

Max gemeldet. Auch er hat wenig Zeit, am ehesten

am Abend. Er spielte früher recht viel, fast leiden-

schaftlich, aber auch er mag sich offenbar nicht

einem Klub anschliessen. Max spielt auch Ping-

Pong, doch fehlt es ihm auch da an passender
Gesellschaft. Hoffentlich melden sich recht viele
Schach- und Ping-Pong-Freunde so ungefähr
zwischen 18 und 32 Jahren.

012. Zürich. Ein Idealist gesucht! Oder vielmehr
ein vernünftiger Mann, der mit einem einfachen

Mädchen zusammen einen Hausstand gründen
will. Man sollte meinen, dass es so etwas noch

gäbe.

015. Willisau. Ein einfacher Handwerker sucht eine
Frau. Da er selber nicht mehr der Jüngste ist,

wäre ihm auch eine Witwe mit einem Kinde recht.
Er ist in rechten Verhältnissen, und wie es uns

scheint, rechtschaffen und solid und darum wün-
sehen wir ihm von Herzen alles Glück.

017/018/019/020/021. Zürich, Herzogenbuchsee,

Biel, Burgdorf und nochmals Zürich. Jetzt nimmt

uns nur wunder, was eigentlich mit den jungen
Mädchen los ist. Da erhalten wir eine ganze Reihe

von Zuschriften aus der halben Schweiz, von

netten, etwas schüchternen, aber durchaus rechten

jungen Burschen und alle stimmen das gleiche
Lied an: Die Mädchen wenden sich fast aus-
nahmslos den Gecken, Aufschneidern und Geld-

verputzern zu und für einen einfachen, senk-

rechten, jungen Eidgenossen haben sie nur noch

ein mitleidiges Lächeln übrig. Da scheint uns,

muss den Dämchen wahrhaftig der «Bären-
Spiegel » vorgehalten werden. Wenn es wirklich
keine jungen Mädchen mehr geben sollte, die
auf Swing und Aufmachung pfeifen, dafür aber

gerne mit einem rechten, jungen Mann nach alter
Väter Sitte z'Tanz gehen möchten, dann machen

wir lieber den Laden zu. Nun, wir werden ja sehen.

Hoffen wir einstweilen noch, dass aus den oben

genannten Orten und aus deren Umgebung Ant-
Worten einlaufen, die uns eines Besseren belehren.

016. Zürich. Lieber «Bärenspiegel»! Komme uns

bitte zu Hilfe. Wir haben nämlich zwei sehr

lebenslustige junge Kater, denen es bei uns aus-

gezeichnet gefällt. Sie haben uns schon recht

manche fröhliche Stunde breitet und wir haben

sie wirklich lieb gewonnen. Nun hat aber die
Geschichte einen kleinen Haken. Die beiden Biester

kann man nämlich nicht allein lassen, so dass

man sozusagen ständig ans traute Heim gebunden
ist. Suche uns doch bitte einen netten, vertrauen-
erweckenden Menschen, der uns gelegentlich zu

unseren grausam verwöhnten Vierbeinern sehen

würde. Einen unkomplizierten Charakter, dem

man einfach schnell telefonieren könnte und der

einspringen würde, wenn es ihm möglich wäre.
Zu Gegendiensten gerne bereit.

* **

Antworten auf unsere Fragen sind an die Redak-

tion des «Bärenspiegel», Postfach 616, Bern, zu

richten. Der Eingabe ist ein frankiertes Antwort-
Couvert mit Adresse und Fr. 1.— in Marken als

Unkostenbeitrag beizulegen.
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Der Erfolg der neuen Leite «rendex-vovs »
übertrifft olle unsere frwortvngen bei

weitern. fin Seng von iLvscbriften izt uns
xugegongen! Wir weisen tun jeden Wvnscb
die itirn entsprecbende frfüllvng sucben un<t

unseren l'eilnebrnern fröklicben kerickt xu-
kommen lassen, sobald sieb der passende
Partner eingestellt bat. Die übrigen Wünscbe,
es bat oft reckt extravagante darunter, ver-
ösfentlicken wir auf der Seite «rendex-vous »,
auf dass sick der wabre 2al<ob melden möge.

Wenn wir die Wünscbe oft avck reckt lustig
formulieren, so ist diese Seite dock lturckavs
ernst gemeint. Die Redaktion verpfiicbtet
sick denn auck xu absoluter Diskretion.

Ooupon

(bitte aussckneiden) bsrscktlgt xur 'fsllnakms
sur frage und Antwort

klame:

Adresse i

^lter: Lrösss:

Sckrelben Sie lkre Wllnscks auf einen gevöknlicken
brlsfbogen. fegen Sie fr. 1.— in/Vlarken und ein

frankiertes Louvert rnit ibrer Adresse bei und

senden Sie bas ganxe an den «bärsnspiegel»,
bedaktlon Postfock616 kern.

Dos beben ist viel leickter. wenn man freunde, fartner. Kameraden bot. bis freuci und fsld teilen keifen, denen man srxäklen kann, vos einem besonders

freut ober besonclers becirückt. Und just cias ist's, vas fuck ciis neue «bärsnspiegel »-Seite zucken kllft'

?rsun«Is — psrtner — Xsmsrscisn
jeden Liters und natüriick beiderlei Lsscklecktss, das brauckt ja gar nickt erst betont xu vsrden.

^lle kisr ousgefükrten Wllnscks verdsn aus Lrund
der Angaben unserer Einsender von unserer
bsdaktion redigiert. Unsers «bärsnspiegel »-
freunde, die aus der Seite «rendsx-vous » mittun,
braucken sick aiso nickt um besonders formu-
iierungen xu bemüken, jeder Einsender kann

sckreibsn, vos, vie und vieviei er viii und srisck

von der feber veg.
-j- ?j-

010. ^ürick.
bin ein gutsituierter Konditor
und sckreibe dsskolb das scköne Wörtcksn

«xur Vsrmäkiung » aus gar monckes 'förtcksn.
Darum ist mein innigster Wunsck voki beute,
kennen xu lernen eln junges und treues tvlädcken,
ein sogenanntes febensgstokrtcksn.
Dock, vo finde ick so ein liebes Ding?
lDa vends ick mick an den «bärsnspiegel » bin
und sckreibe lkm auf gut Llück und Gelingen,
er vird mir sicker das Levünsckts bringen.

l>11. Irgendvo xviscken dem lura und den ^lpen,
der Nigger und der keuss lebt sin junger tvlann,

der sick selber elnen «sckvlerlgen fall » nennt,

fr suckt einen freund, der ikn aus seiner gegen-
värtigen negativen febenselnstellung ksraus-
sükren könnte, fr nimmt Anteil an geistigen,
ideellen und kulturellen bsstrebungen und kann
sick Uberkaupt für alles lnteressisren, ausser für
Sport, für die frouen und für die materiellen Dinge,
«fine frsunclsckast ist nickt ortsgebunden»,
sckreibt er, «und auck möglick, venn die Partner
nickt am gleicken Orte voknen ...»

012. bern. block ein Sckackpartner gezuckt,
àfkeodor bat bereits elnen Kollegen gefunden, nun
Kai sick ober nock unser «börenspiegel » feser

Wsi suckt ikr, lieber I-ssor,
liebe I.slsrinnsn î

finen freund für Wanderungen, der es ge-
mütiick nimmt? — fine freundin, die etwas
vom Pullover stricken verstekt? — finer,
tücktigen ^6ann, der wirklick keiraten will
und nickt nur flausen im Kopf Kot? — finen
ftorrn oder eine Dame, die eine grosse ki-
bliotkek besitxt, xwecks gegenseitigen ^us-
tousckes der bücker? — Kameraden xvm
^usixieren? usw. usw.

Der «bärenspiegei »
veröffentiickt auf der Seite

« rendex-vous »

alle fvere Wünscbe. Wo xwei Wllnscks xu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige >krt die Verbindung ker. Darum
sckreibt uns, wenn Ikr einen Wunsck kabt und

antwortet, wenn Ikr einen kier geäusssrtsn
Wunsck erfüllen möcktet. Die 1'eiinakme-
kedingungen findet Ikr in der reckten oberen
fcke.

t^ax gemeldet, ^uck er bat vsrig ^sit, am ekesten

am ^bend. fr splslte frllker reckt viel, fast leiden-

sckoftlick, aber auck er mag slck offenbar nickt
einem Klub ansckllessen. tvtax spielt auck fing-
pong, dock feklt es lkm auck da an passender
Lesellsckast. l-lofsentlick melden slck reckt vlels
5ckock- und fing-fong-freunds so ungstakr
xviscken 13 und 22 lokren.

012. x^ürick. fin idealist gezuckt! Oder vlslmekr
eln vernünftiger lvtann, der mlt einem einsacken

t/ödcksn xusammen elnen flausstond gründen
vlll. blan sollte meinen, dass es so etvos nock

gäbe.

015. Wllllsau. fin einsacksr l-Iandverksr suckt eine

frou. Da er selber nickt mekr der längste ist,

väre lkm auck eine Witvs mlt einem Kinde reckt,

fr ist in reckten Verkältnlssen, und vls es uns

sckelnt, recktsckosfsn und solid und darum vün-
scksn vlr lkm von l-Ierxen alles Llück.

017/018/019/020/021. xfllrick, l-ierxogenbucksse,

blsl, burgdors und nockmols ^ürick. letxt nlmmt

uns nur vunder, vos slgentllck mlt den jungen
tvlädcken los ist. Da erkalten vir eins ganxe kelks
von ^usckrlktsn aus der kalben Sckvelx, von

netten, etvas sckückternen, ober durckaus reckten

jungen burscksn und alle stimmen das glslcke
fied an: Dle tvlädcken vender, sick fast aus-
nakmslos den Lecken, ^ufsckneidern und Leid-
vsrputxern xu und für elnen elnsocken, senk-

reckten, jungen fldgenosssn Koben sie nur nock
eln mitleidiges fackeln übrig. Da sckelnt uns,

muss den Dämcksn vokrkastig der «bärsn-
spiegel » vorgekolten verden. Wenn es virlcllck
keine jungen tvlödcken mekr geben sollte, die
auf Svlng und ^ufmackung pfeifen, dafür aber

gerne mlt einem reckten, jungen tvlann nack alter
Väter Sitte x'l'anx geben möcktsn, dann mocken

vir lieber den faden xu. blun, vlr verden ja seken.
i-loffsn vlr einstvsllen nock, dass aus den oben

genannten Orten und aus deren ftmgebung /knt-

vorten einlaufen, dls uns eines besseren belekren.

016. ^ürick. flsber «bärsnspiegel»! komme uns

bitte xu >-lllfs. Wir kaben nämlick xvei sekr

lebenslustige junge Kater, denen es bel uns aus-

gexsicknet gefällt. Sie kaben uns sckon reckt
mancke fröklicke Stunde breitet und vlr kaben
sie vlrklick lieb gsvonnsn. klun Kot ober die
Lescklckts einen klelnsn I-Iaken. Dls beiden blester
kann man nämlick nickt allsln lassen, so dass

man soxusogen ständig ans traute kielm gebunden
ist. Sucks uns dock bitte elnen netten, vertrauen-
srveckenden lvlsnscksn, der uns gelsgentlick xu

unseren grausam vsrvökntsn Vierbeinern seken

vllrde. flnen unkompllxiertsn Lkarakter, dem

man elnfack scknell telefonieren könnte und der

einspringen vllrde, venn es lkm mögllck väre.
^u Legendlensten gerne bereit.

-«- -!-
-i-

^ntvorten auf unsers fragen sind an die bsdak-
tlon des «bärsnspiegel», fostfack 616, bern, xu

rickten. Der flngabs ist eln frankiertes ^ntvort-
Oouvsrt mlt Adresse und fr. 1.— in /Vlarken als

flnkostsnbeitrag belxulegen.
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Kreuzworträtsel

Zur Vorbereitung auf die nächste Bärenspiegel-Sondernummer
Radio Beromünster:

anonyme Unterschrift. 9. Schweizerheld. 10. Nebenfluss des Arno in Italien.
11. Franz. Negation. 12. Landschaft in SW-Portugal. 14. Autokennzeichen der
Schweiz. 16. Ital. Feldmarschall, geb. 1866 (de). 19. Ostafrikanische Landschaft.
21. Lyrische Gedichtart. 23. Männliches Haustier. 24. Atomverbindung. 25.

Sauber, nett (franz.). 26. Weibl. Vorname. 27. Unweit, in der Nähe. 29. Dtsch.
Schriftsteller, geb. 1896. 31. Gesamtheit der Witterungsverhältnisse. 33. Abessin.
Fürstentitel. 35. Franz. Artikel in der Mehrzahl. 37. Geschmacklos, langweilig.
40. Binde- und Klebemittel. 41. Nebenfluss des Kuban in Südrussland. 42.
Totenbaum. 43. Griech. Vorsilbe (Pferd...). 45. Nebenfluss des Po. 46. Früheres
engl. Langwarenmass. 48. Nordische Meeresgöttin. 49. Stunde (ital.). 52. Chem.
Zeichen für Barium. 54. Berg im Oberengadin (Piz).

Waagrecht: I.Schweiz. Radiosendestation. 7. Radiobestandteil. 13. Schweiz.

Radiosendestation. 15. Zeichen vor Briefnachschriften. 17. Ital.Musiknote.
18. Franz. Artikel. 19. Abkürzung für Kanton. 20. See in der irischen Grafschaft

Clare. 22. Ital. Zahl. 25. Strom in Afrika. 27. Bloss, kaum. 28. Schluss, Finish.

30. Grundfläche, Teil eines Raumes. 31. Häuslerwohnung. 32. Radiobestandteil.
34. Stadt am See Genezareth. 36. Meer (romanisch). 38. Ital. Zahl. 39. Kleiner
Ort bei Zernez. 42. Form von «sehen ». 44. Dtsch. evangel. Theolog, gest.
1930. 47. Anrede, Titel. 48. Rundfunk. 50. Ruinenstadt in Transkaspien. 51.

Altgermanischer Gott. 52. Nachtlokal. 53. Für, vor (griechisch). 55. Roman.

Name für Zizers. 56. Derjenige des Radios ist oft gestört. 57. Reichster und

grösster der Punjab-Staaten am S-Abhange des Himalaja.

Senkrecht: 1. Urheberrechte für Radioverbreitung. 2. Seltenes chem. Zeichen

für Thulium. 3. Lebensende. 4. Türkische Stadt am Aegäischen Meer. 5. Chem.

Zeichen für Niton. 6. Franz. rückbezügl. Fürwort. 7. Umlaut. 8. Zeichen für

Silbenrätsel
Aus den Silben - Aar - ä - al - al - all - au - b - b - bach - ber - coi - dam -
dein - der - ders - dies - dol - e - e - eb - ein - en - en - en - fin - gau - gau -

ge - gen - gi - glis - greb - gue - gau - ill - in - ken - la - land - lau - le - le -
nand - nau - nat - ne - noi - on - pen - pen - qua - ra - rai - re - re - ri - ri -
roi - s - saa - se - si - si - sis - stein - te - ter - tes - thi - thu - thur - to - ü - vant -
ve - vo - y - za - zo - sind beifolgende Wörter zu suchen, deren Anfangs- und
Endbuchstaben von oben nach unten gelesen, einen zeitgemässen Spruch
aus Schillers Wilhelm Teil ergeben.

1 Grenzdorf im Pruntruteramt.
2 Rübliland.
3 Ville capitale du Valais.
4 Geologische Bezeichnung der Schweiz.
5 Schlachtort 1939.
6 Ort bei Lugano.
7 Zürcher Rheinstädtchen.
8 Durchfliesst das Uechtland.
9 Ort im Domleschg.

10. Allwo.
1 1 Petite ville au bord du lac Léman.
1 2 '. Hauptstadt eines neuen Staates.
1 3 Anderer Name für Ziehl, Fluss am Bielersee.
1 4 Wallfahrtsort.
1 5 Initialen der Schweiz. Bundesbahnen.
1 6 Geographischer Ausdruck.
1 7 Village au val de Travers (ue ü).
18. Dorf im Bürenamt.
1 9 Toggenburger Kurort.
2 0 Tessiner Station nach Bellinzona.
2 1 Mostindien.
2 2 Waliiserortschaft, deutsche Bezeichnung.
23 Weinort am Neuenburgersee (y i).
24 Bündens Hauptort, französische Bezeichnung.
2 5 Tunnel.
26 Stadtzürcher Aussichtsziel.
27 Dorf an der Linie Effretikon-Hinwil.
2 8 Sernftal — Dörfli.
29 Aargauer Städtchen.
30 Berner und Zürcher Stadtquartier.
3 1 Weltbekannter Kurort.

Die Lösungen der letzten Rätselseite folgen in der nächsten Nummer.

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

BARIS l+^ie
BERN GRABENPROMENADE 11

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose= Fr. 11. — mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose= Fr.55. — mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 6. Nov. 1943

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

£TSEIT1872^> Sämtliche

Aarbergergasse 14
Telephon 316 55

Waffen u. Munition

für Jagd-Sport
und Verteidigung

Ferfcau/ und Kau/

Eigene Reparatur-Werkstätte

Lesen Sie

Gute und interessante Lektüre,
prächtige Illustrationen. Die
bernische Familien-Wochenzeit-
schritt für jedes Bernerhaus.
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Krevivot-frätsel

^un Vonbsnsitung auf bis nackte Sänsnspisgel-8onclsnnummen
Xabio kenomünsten:

^Vaagnscbt: 1. 8cb«-eà. Xociiosenclestation. 7. ttabiobestanclteil. 13. 8cbwei?.

ttocliosenbsstation. 15. ^sieben von kniefnacbscbnitten. 17. ltal./vtusilcnots.
18. fnanzl. -4ntil<el. 19. >4bXün^ung fün Xanton. 20. 8ee in ben iniscksn Onafscbaft

Liane. 22. ltal. ^obl. 25. 8tnom in àiXa. 27. Sloss, lcaum. 28. 8ckluss, finisb.
30. Lnuncttlöcbe, tteil eines Saumes. 31. l-läuslenwobnung. 32. Sabiobestanbteil.
34. 8taclt am 8ss Lsnezianetb. 38. /Visen (nomanisck). 33. ltal. ilabl. 39. Xleinen

Ont bei ?snne^. 42. fonm von «seken ». 44. Otscb. evangel. ttbeolog, gest.
1930. 47. /mnecie, ttltsl. 48. Sunbfunlc. 50. Sulnenstabt in ttnanslcaspien. 51.

Ttttgsnmaniscbsn Loti. 52. blacbtlolcal. 53. für-, von (gnieckiscb). 55. Soman.
blame fün ^lrens. 56. Oenjenige ctes Saciios ist alt gsstönt. 57. Sslcbstsn uncl

gnössten clsn funjob-8taaten am 8-^bbange cies l-Iimalaja.

8snl<nscbt: 1. Onbsbennecbts fün Sacliovenbnsitung. 2. 8sltenss cbem. ^eicben
fün ttbulium. 3. bebensencle. 4.ttünlciscbs 8tacit am ^sgäiscben /Visen. 5. Lbem.

?eicken fün bliton. 6. fnani. nüclcbe^ügl. fllnwont. 7. Umlaut. 8. ^sicken fün

anonyme Untenscknitt. 9. 8cbwàenbslb. 10. blebsnfluss cies /mno in italien.
11. fnan^. blegation. 12. I.anbscbaft in 897-fontugal. 14. ^utolcennisicken cten

8cbwsi^. 16. ltal. felcimanscball. geb. 1366 (cie). 19. Ostafnilcaniscks l.anbscbatt.
21. l./niscbe Leciicbtant. 23. /Viännlicbss l-laustisn. 24. ^tomvsnbinbung. 25.

8auben, nett (fnan?.). 26. V7sibl. Vonnams. 27. Unweit, in clsn bläbe. 29. Otscb.
8cbnittstellen, geb. 1896. 31. Lesamtbeit cien V7ittenungsvenbältnisse. 33. /^bsssin.
fünstentitel. 35. fnani. ^ntilcel in clsn /Vebn^obl. 37. Lescbmaclclos, langweilig.
40. Sincte- und Xiebemittei. 41. blsbenfluss cles Xuban in 8üctnusslanb. 42.
ttotenbaum. 43. Lniecb. Vonsilbe (fsenct...). 45. blebsnfluss ctes fo. 46. fnüksnss
sngi. bangwansnmass. 43. bloncliscbe /Visenssgöttin. 49. 8tuncts (itai.). 52. Lbem.
Tsicben fün kanium. 54. Leng im Obsnengaclin (fi^).

Zilbeni'äfsel
/<U8 cien 8ildea - >^ar - ä - al - al - all - au - b - b - bacli - bei' - coi - clam -
cteln - den - ctsns - ctles - ctol - e - e - eb - sin - sn - sn - en - fin - gau - gau -

gs - gen - zi - gii5 - gneb - gas - gau - iii - in - i<en - >o - lanct - lau - is - is -
nancl - nau - nat - ne - nai - on - pen - pen - qua - na - nai - ne - ne - ni - ni -
no> - 5 - 5aa - 5e - 5i - 5i - 5i5 - stein - te - ten - tes - tki - tba - tbun - to - ll - vant -
vs - vo - / - ?a - ?o - sinb bsifoigenàs körten sucbsn, àersn Anfangs- unb
bnttbucbstoben von oben nacb unten gelesen, einen ^eitgsmässen 5pnucb
aus Zebiiiens V7iibe!m ^seii sngsben.

1 <5nsn?8onf im 9nunti-utsnamt.
2 Xübii!an8.
3 Viiie capitale 8u Valais.
4 Lsoiogiscbs ös^eicbnung 8en 5cbv/ei^.
5 5cbiacbtont 1939.
6 Oct be! bugano.
7 ?üncbe>- Xbsinstäbtcbsn.
8 Ounckttiesst 8os btscktianb.
9 Ont im Oomlescbg.

10. äilvo.
1 1 f'stits ville au bonci 8u lac bsman.
1 2 lttauptstabt eines neuen Ltaates.
1 3 ^nttenen blame tun ?iebl, fluss am klslsnsss.
1 4 V/alllakntsont.
1 5 lnitialsn 8sn Zcbvei^. kunbesbabnen.
1 6 Oeoznopbiscken ^usbnuclc.
1 7 Village au val (te IVavens (us — Ü).
13. Oonf im künenamt.
19 I'oggenbungen Xunont.
2V I'sssinen Ztotion nacb ksllin^ona.
2 1 b4ostinclien.
2 2 Vfallissnontscbott. 8sutscbe 8e?sicbnung.
23 V7einont am blsusnbungsnsee (/ — i).
24 künclens blauptont, fnan^ösiscbs Ve^eicbnung.
2 5 tunnel.
26 5ta8t?uncben >4ussicnts?isl.
27 Oons an 8sn binie ^ffnstilcon-blinvil.
23 5ennttal — Oontli.
29 /.angauen 5tö8tcbsn.
3V Sennen unb ^üncben 8ta8tguantien.
31 V7sltbsl<onnten Xunont.

Die I.ösunigeni 6en letzten llìôtselseife folgen in clsn nöcbsten blvnnnnen.

weilte 8?>KNUO55bI LOl9,e5Nöl.^5

s^àisiêe
Vs5 ^05 kür cien kleinen ^snn

8en mit wenig Oelb 8is best-

möglicben Oswinncbancsn
snstnsbt, ist unci bleibt bas

künftello»

1 funttellos -- fn. 1.10

10 bünttellose- fn.11. —mit
1 sicbsnen 1°netten

50 fünttelloss— fn.55. —mit
5 sicbsnen ttnsttenn

^it fünffellosen nislcienen Sie wenig vnb können
öocb viel gewinnen, bläckste i^iebung 6. blov. 1943

^zcoop
baupenstnosss 9, Senn fostcbeclclconto III 4511

^ZeiIl87S?>

^arbsnge5ga88s 14
1'slspkon 216 55

8ämtlicbs

liVàli.Iillliiltl»»
für Zsgcil-Zporf

un<i Vsrtsicligung

f^enfca»/ unc/ Xnu/

figsne Xspanatun-Vfsnlcstätte

^vsen Sie

IM
<8vte vncl interessante l.el«töre,
präclitige Illustrationen. Ois
bsrniscbe fannilien-Wocken^eit-
scbrift für jeöes Sernsrbaus.

Zü



Wir stellen vor:

Crottlieb Duttweiler

*
Der erste schweizerische Wahlfilm-Regisseur.
(Soeben wurde sein erstes Wahlfilmwerk fertiggestellt)

iVewe/ziings ist rfer Gottheè o«/s .Filme» erpicAt.
MancAroal /eigen düe Äasperli, aèer manchmal aucA nieAf.

sfiSSSIIl

17

>Vir stellen vor:

êM

Der erste »ebv?sixeri8cbe XVà! Ill in -It eg isseur,
(Soeben ^vurcls sein erstes ^nklkilinvverk tertiZgestellt)

ist Äcr <?ottlìcà o»/z filmen
/olZsn ciìs /taà/ze^/t, aàer »ninâmal «uc/î nìc/lt

17



Es lebe das schweizerische Frauen-IJeberstimmrecht
Schribt er ou was ig em gseit ha?

Kreditwürdig
„Säg einisch, du bisch doch hie guet be-
kannt, gniesst d'Firma Müller eigetlech
Vertroue ?"
„Dank wohl, süsch hat si doch nid a allne
Orte Schulde." L.W.

.Solllen einige unserer Zeser nocA /u'cAl
rfaeore üierzeugi sein, dass die Weh per-
rücfa 1st, so «tögen sie den naeAsieiienden
i?e/rla/nespraeJt einer FeZoAandiung in
Zuzern lesen:

Was alles in der Welt los ist!
Die Regierungen sind ratlos
Die Schulden sind zahllos
Die Steuern sind endlos
Die Politik ist charakterlos
Die Gauner sind parteilos
Die Sitten sind zügellos
Der Schwindel ist grenzenlos
Die Arbeiter sind arbeitslos
Die Zukunft ist trostlos
Die Glatzköpfe sind haarlos
Die Einbrecher sind erbarmungslos
Die Witfrauen sind männerlos
Die Frösche sind schwanzlos
Die Toten sind seelenlos
Die Mädchen sind beinahe rocklos
Die Findelkinder sind vaterlos
Die Miefzinswucherer sind herzlos
Nur mit den Völkern ist nichts los
Aber das Steueramt nimmt Dir das Geld

schmerzlos
Oder zerschmettert Dir den Grind auf dem

Amboss
Drum kauf von mir ein Velo
und fahr tos, das ist famos!

(Die Zukunft ist wahrhaftig trostlos!)

PfeifcHntucher?
Unsere Hausmischungen werden auch
Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

DENN LE R-to

Em (/hattegiu si Egge

Ds Lorrame-C/iieebiafi
Vor 60 Jahr isch passiert, was ig ech hie verzapfe.
Dennzemal het me vom hüttige Bärner «Nord-
quartier» nüt gwüsst, mi het gredt vom Wyler,
vor Löru und em untere Breiterein, öppe no vom
Büner. Lût hets natuderli dert usse o viel weniger
gha, zweTschaggeler hei gnüegtfürdie wildi Gofe-
schar zlehre und z'tribuliere. D'Lorrainechilche,
wi mere hütt ja no irrtümlicherwys seit (si steit
ja nid ir Lottere), isch grad im Bau gsi. Lang no
hei die zwe Pfyffle, die Here O. und A. sälig, für
e Seelsorgerdienst möge ko. Hüt bruchts vier
Pfarrer.
Di wenige Lüt ir Löru und im Breitsch hei en andere
alli guet kennt, und we me de öppis Bessers isch

gsi, so isch me de fasch stadtbekannt gsi. Drei
jüngeri Herrlitze sy bsunders ufgfalle, will me se
i ihrer freie Zyt geng binenand gseh het, nämli,
i säge ne jitz, was si eigetli erst später worde sy,
ihri Volksmundnäme: der Loreeneoberst Pr.),
Quartierchrugle J.) und der Kakaka Kran-
kenkassenkassier U., im Hauptamt Leist). All Lüt
heine nume «Ds Loreene-Chleeblatt» gseit. Gueti
Fründschaft hei si jahrzähntiiang ghalte, der
Sensema het se all drei churz nachenand gholt,
grad eso, wi si sichs geng gwünscht hei gha.

Vo dene Dreine het der nachmalig Oberst zersch
ghüratet. Natuderlech sy di zwöi andere Chlee-
bletter o derby gsi. Na der Trauig het ds Hochzyt-
banketf i der Moospinte solle sy. D'Rytschuel het
für derthi z'fahre Gutsche giiferet. Ir vorderste,
flott garniert, isch ds Brutpaar und Quartierchrugle
mit sym Gspusi ghögenslet. Der Kakaka het allem-
na grad kei Schätzu gha, drum het me ne o nid
chönne in e Galesche tue. Aber am Hochzyt
het er glich wolle sy, scho vo wägem figulante
Pickus. Was macht er? Aer nimmt sys Veloziped
füre, fummlets zünftig und spart o mit em Oel
nid. Dennzemal sy de di Fuerwärch ganz anders
gsi als di hüttige Velos. Muster vo Kakakas Chare
gseht me no im Historische Museum uf em Chilche-
fäld. Nämli: Vorne es grosses Rad, so gross, wi
d'Reder vo de mechanische Fürwehrleitere, hinger
es Redli, wi a de früechere Chindswägeli. Nume
mit ere Glänkigkeit und Gwandtheit vorne ne Iffu
ischs mügli gsi, sich i Sattel ufe z'schongliere.
Em Kakaka het me derTurnleist agmerkt. Meistens
scho mit em erste Schwypp isch er dobe ghocket.
Wi ner de uf d'Lüt abe gspypet het, dä Stouzgring
Uf der Schützere, vor der Rytschuel, hei die Hoch-
zytsgutsche e fermi Jerete gmängt. Der Fründ
Kakaka wot sälbstverständli ds Chleeblatt kom-
plett ha und fahrt, respektive trappet sys Velo,
diräktemang hinger der erste Gutsche. Hu, wi
stellt er sy Kybis i der Höheluft! «Dene wiu i

jitz zeige, wi guet i velozipedle cha.» D'Chorn-
husbrügg isch no nid da gsi. Di frolichi Gsellschaft
het über die Roti-Brügg, respektiv düre Würgängu
müesse, Di Glebere hei vor ihrer liechte Fracht

nume so tänzerlet, tiu fasch gwiudelet. Jitz sy di
Hache u Mosseli im Würgängu. Potz cheib.
Chunnt bim Donner grad obe düre e Ysere zfahre.
Di Globi hei Gringe uf u lüpfe d'Scheiche höcher,
bsunders di zwöi vorderste. Wi d'Lockere überne
isch, zieh si nümme u statt vürezi, ga si hingerzi.
Kakakas Vorderredli überchunnt vo vorne e Träf
und dä Plagöri-Ryter flügt gringvora i d'Hoch-
zytergutsche. Jitz wär ds Loreenechleeblatt wider
binenand gsi. Chönnet dänke, was das für nes
Glächter gä het! Wasgischwashesch isch der Ka-
kaka mit ere elegante Flanke vo derSchooss vom
Brutpaar wäg, zieht sys haubkapute Veloziped
unger der Gutsche vüre und wot heizutechle.
Wiu ir hingerste Gutsche nume zwe Hygense u
ei Zofe sy gsi, hei die ihm du gseit: Stell ds Velo
schnall i d'Rytschuel übere u chum nachhär zu
üs, was der Tschaggehach tifig gmängt het. Ir
Moospinte hei alli über Kakakas Absprung ferm
guglet, o der «Turner» het Gaugehumor über-
cho u het mit gchropfet. Der guet Frass u der
süffig Wy hei ihri Würkig nid verfäut.
Wiso weiss i überhoupt öppis vo der tragikomische
Gschicht? Wo ds Chleeblatt nach 50 Jahr em
Loreeneoberst sy guedigi Hochzyt gfyret het, sy
si natürli o i ihri Stammpeiz, i Schmüdu ar Aar-
bürgere u hei Kakakas «Flug in die Galesche»
läng u breit der ganze Gaschtig verzapft. U wo
der Oberst 80jährig worde isch — är het zwar
gseit, das syg är nid, är syg vier mau Zwänzgi —
het er das Erläbnis no einisch und zum letschte-
mal zum beste gä. H. K,
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I?8 lob« à« ^r»nvi» vl»vr«tin»mrv«l»t
!>cbribi sr ou wns ix em Aseit ka?

k^rscîitviircÛA
„8âZ siàà, à disek àoà kie guet de-
kaunt, guies8t â'I'irms Müller eigetleok
Verlroue?"
„Dünk volil, süseü küt si cloà nicl s alìne
Ort« ^cüulcle." I^.P.

lottern einige unserem lisser ncâ »ìâ
ckouon. Âàer?e»»l! sefn, àcs ck-e ti^e/ê «c-r-
rûc/?ê îst, so ,/töZen sis Äs» nac/îsêsâeuÂe»

/îe/ciames/-ruc/t einer ^sioàncl/unK in
ituzern issen.-

1VS8 sues in aei' ve» los >8tî

Ois ksgisruugsu sirict rsllos
Ois 5cku!clsr> strict ?slittos
Ois 8tsusrr> strict sucttos
Ois kcztttttc tsl ctisrstclsrtos
Ois Osurisr strict psrtsttos
Ois 5tllsr> strict ?ügsttos
Osr 5ctiw!r>ctsl ist grsr>?sr>Ios
Ois ^rtosttsr strict srlosttzlos
Ois ?utcuri(t ist trositos
Ois Làtsktcàpis sirici tissrtos
Ois ^trilorsclisr strict srlosrrnurigstos
Ois VVittrsusu strict msr>r>srtc>s

Ois bràsctis strict sctiwsr>?tos
Ois lotsn strict ssstsriios
Ois /v)sctctisr> strict tostristis roctctoz
Ois ^trictstlctricisr strict vstsrtos
Ois /vìtsktriswuctisrsr strict tisr?tc>s

blur mit ctsri Vöttcsrri ist ritctits los
^losr ctss Zlsusrsrnl uimmt Oir ctss (ôstcl

sctimsr?Ios
Octsr ?srsctimsttsrt Ou ctsri Oririct sut ctsm

/cmlooss
Orum tcsut von mir sin Vsto
urict tstir tos, ctss ist tsmos!

(Oie Zukunft ist vabrkostig trostlos!)

?kà»fA«eIl«îi?
Unsers blausmiscbungsn terrien oucb
Itinen angsnebms 8tunöer> bereiten.

k. ^ßüK>Slkein, Cî^srss, Sskn
SaknkofpIaîZi 11 / ^eusn9a55e

1.^

cm l/ì^simgm si cgge

Vor S0 lakr iscb passiert, vos ig scb bis ver?apse.
Oenn?emai bet ms vom büttigs Körner «blorö-
quartier» nüt gvüsst, mi bet greöt vom P/ier,
vor töru unö em untere kreitsrsin, öppe no vom
künsr. tut bets natucisrii öert usse o viei vsniger
gba, Tvsl'zckaggsier bei gnüsgtsllröis viiöi Lote-
sckar ?iebre unö ?'tribuiiers. O'l.orroineckilcke,
vi mere kütt ja no irrtümiickerv/s seit (si steit
ja niö ir totters), iscb graö im kau gsi. tang no
bei öis ?vs ps/fsie, öis blsrs O. unö säiig, für
s 8sslsorgeröisnst möge ico. >-Iüt bruckts vier
Pfarrer.
vi venige tut ir töru unö im krsitscb bei en anöers
aiii guet kennt, unö ve me ös öppis kesssrs iscb

gsi. so iscb ms öe tasck staötbskannt gsi. Orei
jünger! blerriit?e s/ bsunösrs utgfaiis, viii ms se
i ibrer freie ?l/t geng binsnanö gssb bet, nämli,
i säge ne jit?, vas si sigstii erst später vorös s/,
ikri Voiksrnunönäms: ösr toresneoberst (— kr.),
Ouortisrcbrugis (— l.) unö ösr Xakatca (— Xran-
kenkassenkossier tl.. im biauptamt beizt). ^ii tut
beine nums «Os toresns-dkieebiatt» gseit. Lusti
prvnöscbast bei si jobr^äbntiiang gbaite, ösr
Zensemo bet se aii örsi cburi nacbsnanö gkoit,
graö eso. vi si sicbs geng gvllnscbt bei gba.

Vo öens Orsins bet öer nackmaiig Oberst isrsck
gküratst. biotuöeriecb s/ öi ivöi onöere Lbies-
bisttsr o öerb/ gsi. bta ösr l'rauig bet ös biocb^/t-
bankstt i ösr tvioospinte söiie s/. O'k/tscbusi bet
für ösrtbi ^'fabrs Outscks giifsret. ir voröerste,
fiott garniert, iscb ös örutpoar unö Quortisrcbrugis
mit s/m Ospusi gbögsnsiet. Osr Xakaka bet aiiem-
na graö icei Zckät^u gba, örum bet ms ne o niö
ckönns in e Oaiescbe tue. ^bsr am biocbi/t
bet er giicb vöiie s/. scbo vo vägsm siguiants
picicus. Pas macbt er? /Xsr nimmt s/s Vsio^ipeö
füre, fummiets künftig unö spart o mit sm Osi
niö. Osnnismai s/ öe öi pusrvärcb gon? anöers
gsi ais öi bllttigs Velos. Muster vo Xakakas Lbare
gsekt me no im biistoriscbs /vtuseum us sm Obiicbe-
fäiö. Xlämiit Vorne SS grosses kaö, so gross, vi
ö'ksöer vo öe mecbaniscbs pürvsbrieitsre, binger
SS ksöii, vi a öe srüecbers Obinösvögeii. Xiums
mit ere Oiänicigiceit unö Ovonötbeit vome ne issu

iscks mügii gsi, sick i Zattei ufe ?'zcbongiisre.
km Xaicoica bet me öerl'urnisist agmerict. tvteistens
scbo mit sm erste 5ckv/pp iscb er öobe gbockst.
Pi ner ös vf ö'tüt abs gsp/pst bet, öä 5tou?gring!
tls ösr 5cbllt?srs, vor öer k/tsckusi, bei öie block-
?/tzgutscbs e term! terete gmängt. Osr krünö
Xaicoica vot säibstverstänöii ös Lbieebiatt icom-

piett ka unö fakrt, respektive trappst s/s Veio,
öiräktemang binger ösr erste Outscbe. biu, vi
steiit er s/ X/bis i ösr i-tökeiuft! «Osns viu i

jit? ?eigs, vi guet i vsioiipsöie cba.» O'Lkorn-
Kuzbr'ügg isck no nicj cici gzi. l)i fk'Ölicki (?8sll8cliasî
bst über öis koti-krügg, rsspsktiv öüre PUrgängu
mllssse, Oi Liebere ksi vor ibrer iiecbte krackt

nums so tänTeriet, tiu sasck zviuöeiet. tit? s/ öi
blocke u bbosssli im Pürgöngu. pot? cbeib.
Lbunnt bim Oonner graö obe öürs e Vsers ?fokre.
Oi Liobi bei Lringe ut u iüpse ö'Zcbsicks böcber,
bsunösrs öi ?voi voröerste. Pi ö'kocksre übsrns
iscb, ?ieb si nümme u statt vllre?i, ga si binger?!.
Xakakaz Voröerreöii übsrckunnt vo vorne s?>äf
unö öä piagöri-k/tsr siügt gringvora i ö'blocb-
?/tsrgutscbe. tit? vär ös korssneckissbiatt viöer
binsnanö gsi. Lkönnet öänks, vaz öas für nes
Liäckter gä bst! Pasgiscbvasbssck iscb ösr Xa-
kaka mit ers eiszante pianks vo ösr Zcbooss vom
krutpaar väg, ?iebt s/s baubkoputs Veio?ipeö
ungsr öer Lutscbe vüre unö vot bei?uteckls.
Piu ir bingsrsts Lutscbs nums ?vs bl/genss u
ei ^ofe s/ gsi, bei öis ibm öu gseit: 5tsii ös Veio
scknäil i ö'k/tsckuei übers u cbum nocbkär ?u
üs, vas ösr Iscbaggebacb tisig gmängt bst. lr
t/oospinte bei aiii über Xakakas äbsprung ssrm
gugiet, o ösr «Turner» bst Laugsbumor über-
cko u bet mit gcbropsst. Oer gust brass u öer
süffig P/ bei ikri Pürkig niö vsrsäut.
Piso veiss i llbsrboupt öppis vo ösr tragikomiscks
Lsckicbt? Po ös Lkieeblott nacb 50 tobr em
koreeneoberst s/ gueöig! biock?/t gs/rst bet, s/
si notürli o i ikri Ztammpei?, Zcbmüöu ar ^ar-
kärgere u bei Xakakas «klug in öis Laisscbs»
iäng u breit ösr gan?s Lascbtig ver?apft. U vo
öer Oberst Kvjäbrig vorös iscb — är bet ?vor
gseit, öas s/g är niö, är s/g vier mau ?von?gi —
bet er öas brlàbnis no «inisck unö ?um istsckte-
mai ?um beste gä. bl. X.
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7
(laut Lexikon offizielle Bezeichnung für den hohen Rat der soz. Partei,
grösstenteils aus Nationalrälen bestehend. Sehr exklusiv.)

Stoßseufzer (eines gewöhnlichen Parteimitgliedes)

Miggel: I wett au öppis säge, aber i getrou mer nöd. — Sägs du!
Dölf: Warum, i bi ja nüd i dr Partei

Miggel: Ebe grad drum loseds vilicht uf dich.

sV-j

19

7
(laut l_exll<on offizielle Zeisicfinung für- clsn liolien k^at 661» soi. f'ai'tsi,
grösstenteils aus l^ationalrälen bestelisnct. 8et>r- exklusiv.)

XtaHtSiZtZkek <e!nez gevöknlicken ^anseimltgüeclez)

s/igge!: > vett ou öpplz zöge, get^ou me^ nörj. — Zägz <ju!

vö!s: W-ii-um, i bi jo nüci i à ?or-tej?

^!gge!: ^be g^oci ri>-um iozeciz vi!!ck> us àk.
M

1?



KRIEG

Frei nach Tolstoi

ZuverZässt^e Friedensgeräe/ife:

„ 2VF?/red, Fraß Gaaggere/m&e/, cm £c/iareg si Fräe/sc/f d'/Se/waagerire iscA

ms Äßmäre/e zrugg cAo, m Aef gseif, im ./Voöäm&fr gä/>s Frtde."

„/ weZZera iVocäm&fr? " — ,,Z)as oder (Zs «acAsc&f Ja/ir?"

,,0 das /tare ig iz eergässe z'/rage." ma.

Aus der Rekrulenprüfung
Vorgesetzter: „Heit er o Patriotismus?"
Erster Rekrut : ,,I nid, aber der Vater isch
im e chlei unterworfe." who

Dienslverlegung
Zu einem Dienstverlegungsgesuch nimmt
die Gemeinde-Behörde von X. wie folgt
Stellung:
„Es entspricht den Tatsachen, dass Meier
Hans ein Ochs besitzt, mit dem er für
Drittpersonen Fuhren ausführt. Er ar-
beitet zusammen mit Müller Jakob, der
auch ein Ochs hat. Man darf aber die
Beiden nie alleine lassen, damit ."

Harne i

Einheitsbaden (nur für starke Nerven)

Auf dem Linienbau kam unser Bautrupp
an einem sehr heissen Nachmittag an ein
schönes Flüsschen. Weit und breit war
niemand zu sehen und so waren wir uns
bald einig, ein sogenanntes Einheitsbad
zu nehmen. Das heisst in der Soldaten-
spräche nichts anderes als ohne Badhosen
baden. Ausgerechnet einer unserer Truppe,
der sowieso nie mit Waschen glänzt, hatte
Hemmungen, im Adamskostüm zu baden
und stieg in den LTiterhosen ins Wasser.
Dem Korpis gefiel diese Extratour gar
nicht und er schrie den „Schamhaften"
an: „Loosli, zieh diner wvsse Ungerhose
ab, süscht chunt dy dräckige Ranze ou
gar zur Gältig !" Pionier „Vino"

Garare/tert wi 6//-rgYrea//«ssMr»£\-

Brief einer Stauffacherin an
einen Rekruten

Thörigeri, den 13. Nov. 1940

Geehrter Herr

Ihr werdet denken von wem dieser Brief ist, aber
Sie haben mich vielleicht schon lange vergessen,
aber ich noch nicht. Wie geht es Ihnen immer in
der R. S. Ich hoffe, Ihr seit gesund und munter
wie ich auch.

Haben Sie denn eigentlich meinen Brief nicht er-
halten, den ich schon seit etwa 3 Monaten geschrie-
ben habe. Da sieht man es wieder wie die Männer
treu sind. Aber warum sind Sie mir dann in Kirch-
berg an diesem Sonntag so nachgelaufen ich meinte
wie Sie mich gern haben aber es scheint nicht der
Fall zu sein.

Es ist halt schade dass ich am Sonntag nicht frei
habe leider nur am Mittwoch, Sonst könnten wir
uns einmal treffen. Ich sehne mich nach Ihnen.
Sie sind halt ein netter Bursche ich könnte ja noch
mit manchem gehen wenn ich will, aber eben es

kommt immer darauf an mit wem. Ich will halt
nicht jeder Löl. Ich hatte einen Zürcher der hier
in Thörigen im Dienst war, auch ein flotter Bursche
er war auch verliebt in mich. Nun sind Sie leider
wieder fort im Kanton Zug er schreibt mir noch,
aber was er hinter meinem Rücken macht weiss
ich auch nicht.

Aber Sie sind gleichwohl noch der schönere. Ihr
lacht mich vielleicht nur aus, aber ich war näm-
lieh ganz verrückt in Sie an diesem Sonntag.
Ich dachte: So das ist einer für mich. Ich habe
gerade Euren Brief entdeckt darum habe ich ge-
dacht ich will ihm jetzt extra noch einmal schrei-
ben. Ich will Sie nicht absolut dazu zwingen das
ist ja Eure Sache. Ich will Sie nur darauf aufmerk-
sam machen, dass es der letzte Brief sein wird
wenn Sie nicht antworten. Die Freundinnen sagen
auch es sei nicht schön von Ihnen. Aber eben das
ist halt mein Verhängniss der Sonntag. Am Früh-
ling suche ich dann wieder etwas anderes. Ich will
Ihnen ja nicht davor sein wenn Sie ein anderes
Mädchen haben.

Aber Ihr wisst es dann. Ich meine es gut ich bin
eben nur zu treu, darum geht es mir schlecht,
Aerger und Undank hat man mit Ihnen. Nun will
ich schliessen und wünsche Ihnen noch guten
Dienst und bleibt gesund. Lasst Euch nicht ver-
führen es wäre schade.
Wenn Sie mir im Falle noch einmal schreiben
wollen, meine Adresse Frl. Nelli...

Gut gelagert
Der französische Marschall Mac Mahon
inspizierte einst die Militärschule von
St. Cyr.
Er liess sich alle Zöglinge vorstellen. Da-
runter befand sich auch ein junger
Afrikaner.
Mac Mahon war ein wenig verblüfft:
«Ah, vous êtes un nègre?»
«Oui, mon maréchal.»
«Eh bien, continuez comme ça!»

IkusLe

BERN
Neuengasse 20

Telephon 3 7761

Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

20

Drei naibt ü'oisioi

?'âri/'«-/, Dra» <?aaFZlere/fài, em ^ànF si Drûetxâ LL'e^ääZ'eein isâ
us Dumàie ?eussK e/to, u à Fseiê, im iVo^ämöce Fäös Dm/e."

„/ cveiiem ^Vo^ämöee? " — „Das p/er eis nac/îsâ /a/m?"
,,<? /as /-an t> m <a?Fàe z'/rasse." mu.

A.us âsr üskrutsnprütunI
Vorgesetzter^ „Deit er o Patriotismus?"
Drstsr Relcrut! „I nib, aber cier Vater íseb
im e ekle! unterworte." «Ko

OisnstvsrlsAunA
?u einem Dienstvsrlegungsgesueb nimmt
clie Deineinbe-Rebörbe von X. wie kolgt
8tellung:
,,Ds entspricbt clen Datsacben, bass Fleier
Dans ein Debs besitzt, mit clem er sûr
Drittpersonen Dubren austilbrt. Dr ar-
beitet Zusammen mit NüIIer babob, ber
aueb ein Debs bat. ^lan bars aber (be
Leiben nie aiieine lassen, bainit

^inììsitsdsâsn jnur für starke Xerven)

Xuk bein Dinienbau kam unser Rautrupp
an einem sebr beissen Xacbinittag an ein
sobönes blüsseben. ^Vsit unb breit war
niemanci ?u seben unct so waren wir uns
balcl einig, ein sogenanntes Dinbeitsbab
?u nebmen. Das beisst in ber 8olbaten-
spraebe niebts anberes als obne IZabbosen
baclen. Vusgerecbnet einer unserer Druppe,
cier sowieso nie mit tVascben glänzt, batts
Ibennnungen, im Xciamskostüm ?u baclen
uncl stieg in ilen Dnterbosen ins ^Vssser.
Dem Korpis getiel cliese Dxtratour gar
niebt uncl er sekrie clon ,,8ebambatten"
aul „Doosli, ?ieb cbner wvsse Dingerbose
ab, süsobl cbcmi b^ clräekige Dian?e ou
gar rur D.äiligl" ri<>ni«>r

(iacuaben/ m t?/-^ma//ässuuA-.-

Lrist sinsr Ltsuttac-Ksrin »n
oinsn Rskrutsn

Dkörigen, cien 1Z. biov. 1?4<z

Leekrter l-ierr

üir verriet «lenken von vem ciiszsr brief ist, aber
8is kaben mick visüeickt zckon lange vergessn,
aber ick nock nickt. Wie gebt sz lknsn immer in
cier b. 8. ick kofse, Ibr zelt gezuncl uncl munter
wie ick auck.

l-iabsn 8ls clenn eigsnllick meinen brist nickt er-
kalten, >len ick zckon zeit etwa Z lvtonaten gszckrie-
bsn Kode. Oa ziekt man sz viscisr vis cüe lviännsr
treu zinci. /«ber varum zinci 8!s mir bann in i<!rck-
bsrg an ciiszsm 8onntag 50 nackgsiautsn ick meinte
vis 8!e mick gern kabsn aber es zckeint nickt clsr
sail ?u sein.

bz izt kalt zckacie clazz ick am 8c>nntag nickt frei
kabs ieicier nur am l/ittvock, 8onzt könnten vir
unz sinmoi treffen. ick zekns mick nack lknsn.
8is zincl kalt sin netter burzcke ick könnte ja nack
mit manckem geken venn ick viü, aber eben ez

kommt immer ciarauf an mit vem. ick viü kalt
nickt jscler töi. ick kotts einen l^ürcker cier kier
in Dkörigen im Oienzt vor, auck sin flotter burzcke
er vor auck verliebt in mick. biun Zinci 8!s ieiöer
viscisr fort im Kanton 2ug er zckrsibt mir nock,
aber voz er kinter meinem Kücken mackt vsizz
ick auck nickt.

^ber 8!e zinci gieickvoki nock cier Zckönere. ikr
iockt mick visiieickt nur auz, aber ick var näm-
lick gon? verrückt in 8is an cliezsm 8onntog.
ick ciackts: 80 cioz izt einer für mick. ick kabe
geracie buren brief entcieckt ciarum Kode ick ge-
ciockt ick viü ikm jet?t extra nock einmal zckrsi-
ben. ick vili 8ie nickt abzoiut ciaiu ?vingen ciaz

izt ja burs 8acke. ick viü 8ie nur ciarouf ausmsrk-
zam macksn, ciazz sz cier letzte brief zsin virci
venn 8!s nickt antvortsn. Oie breunciinnen zagen
auck ez zs! nickt zckön von lknsn. ^bsr eben cioz

izt kalt mein Vsrkängnizz cier 8onntag. ^m brllk-
Üng zucke ick ciann viecisr etvaz onciersz. ick vili
lknsn ja nickt ciavor zein venn 8is sin anclerez
l/öclcken kaben.

^bsr ikr vizzt sz ciann. ick meine ez gut ick bin
eben nur ?u treu, ciarum gekt sz mir zckieckt,
Merger unci binciank kat man mit iknen. kiun viü
ick zckiiszzen unci vllnzcks lknsn nock guten
OisnZt unci bleibt gszunci. kazzt buck nickt vsr-
fükrsn sz väre zckacie.
Wenn 8is mir im bails nock einmal zckreibsn
vollen, meine ^cirszzs brl. bisüi...

Qut AsIsAsrt
Der srau^ösiscbs lVlarsoboll àc Nu lion
inspi^iorse einst clie lVlili türsebule von
8t. L>r.
Dr liess sieb alle Zöglinge vorstellen. Da-
runter betäub sieb aueb sin junger
Xlrilcsner.
blao Itlabon war ein wenig verblüktt i

«Xk, vous êtes un nègre?»
«Oui, rnon marôebsl,»
«Db bien, continue? eornine ?a!»

blsusngs!!« 20

Islspbon Z 77 61

/Vtsüsr tür ^olwürks, k^oto, kstoucbsn, Oruclc-

zscbsn, Llicbss, lülslsrsi uncl Osicorslicznsn

20
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Ich bin die kleine Biene,

so eine Flugmaschine,
die voll von süsser Last

und weich von Duft umbrandet
auf Blütenböden landet

zu kurzer Ruh und Rast.

Vor mir wird jede Wiese

im Flug zum Paradiese,
allwo ich schwärmen kann

um tausend Blumenfrauen,
wie um die echten Frauen

wohl mancher junge Mann.

Seht, wie des Jahres Güte
ich sammle und behüte,
dass ich des Jahres Rest,
den Winter überhaue —

sofern der Mensch, der schlaue,
mir etwas übriglässt!

Kurt vom Lande.

5 ausgesucht blöde Witze

Viel verlangt
Lehrer: „Was hast du da?'
Schüler: „Nichts!"
Lehrer: „Dann tu's weg!" who

Walliser-Kanne Thnn
M A II K T G A S S E 3

E. FU ST E R

Verne VPéme/
.Sethe .S/jez.tVt/t'/aZeti /

Schlagender Beweis
„Du, Hans, der dort hinten in der Ecke
dort, der mit dem Bart, ist das nicht der
Meier, der mit uns in die Schule ging?''
„Ach, was, der Meier ist doch schon lange
gestorben!"
„Der, gestorben? Dummes Zeug! Schau,
er bewegt sich doch??"

Ikuste

[3^ .fSWl

$ Itter
S'huer & *!>t!uT Vis itqufurs Vik'rtohoi

•V i

'/
V

Unser Mifarbeiter in der Karikatur

Unser lieber Grogg Ist ein long drink. Schätzungsweise ca. 180 long. Er wohnt in Basel, ist aber,

trotzdem ein liebenswürdiger Mensch. Für den ewig im Rückstand sich befindenden Redaktor Mutz

die Idealfigur eines Mitarbeiters. Wenn man ihm heute etwas bestellt, liefert er es schon gestern ab.

Uebrigens sind Grogg und Mutz einmal zusammen geflogen. Nicht etwa die Treppe herunter, wie

die geneigten Leser zu vermuten die Gnade haben werden, sondern regelrecht in einem Flugzeug.

Dabei hat der Mutz so blöd gewiesen, dass der Herr Oberscht nachher, als die beiden doch noch

glücklich landeten, sagte: Es ist ein Zufall, dass sie noch da sind. Diesem Zufall ist es auch zu

verdanken, dass die Besucher von Romonf dort heute noch die Stelle finden können, wo beinahe

ein Denkmal für die beiden hätte errichtet werden müssen. mu.

Begreiflich
Aber hören Sie, Herr Schmie!, der Hund,
den ich gestern von Ihnen gekauft habe,
ist ja eine Hündin."
„Herr Meier, das liegt ganz an der Rasse,
seine Mutter ist auch a Waible gewesen."

who

In SOLOTHURN
'zum

LÜD1 FRITZ

Im Kino
Der Besitzer eines Kinos wird darauf
aufmerksam, dass ein Bauer jeden Tag
den gleichen Film besucht ; er fragt ihn
deshalb um den Grund, worauf ihm der
Bauer verschämt antwortet: „Ja wüsset
Dr, es chunnt da i däm Film so ne schöni
Schtell vor. Amene Bach tüe sech es paar
Meitschi abzieh und geng, wenn's de in-
teressant wird, chunnt e Zug eho z'fahre
und verdeckt mer alles; itz hani dankt,
einisch heig de dä Zug villicht e chly
Verspätig." v. u.

Spezialmethodc

DELLA CASA,
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

Ein Uraller
Drei barfüssige, dreckige Buben kommen
in ein Spezereilädeli.
„Was möchtest du?" fragt die Krämerin
den ersten.
„Für zehn Rappen Süssholz", antwortet
der Bub.
Die Frau holt ihren Steg aus der Ecke,
stellt ihn auf, steigt hinauf, holt das Glas
mit dem Süssholz, gibt dem Buben 2

Stengel, nimmt das Glas, steigt auf den
Steg, stellt das Glas an seinen Platz und
versorgt dann den Steg. Dann fragt sie

den zweiten. Der verlangt ebenfalls für
10 Rappen Süssholz. Die Frau holt ärger-
lieh den Steg, stellt ihn auf, steigt hinauf,
nimmt das Glas und gibt dem zweiten
seine 2 Süssholzstengel. Vorsichtshalber
fragt sie nun den dritten: „Willst du auch
für einen Zehner Süssholz?" „Nein",
sagt der Bub. Die Frau nickt, nimmt wie-
der das Glas, stellt es an seinen Platz,
versorgt ihren Steg und fragt dann den
dritten, was er wolle. „Für fünf Rappen
SÜSSholz." Fischers Fritz

G ehiss-Reparaturen
in 2 — 3 Stunden. Brunnmattstrasse 2t.
Tram Nr. 11, Haltestelle Brunnmatt.
Telephon im Hause 22251

21

(5?>2 ^?e's/Z^S5>? Stt^2/?z/.-

Ick din äio Kleins Siens,
50 eine Mugmasckine,
äie voll von svsser bast
unci weick von Dukt umbranäst
auk Slütenböden lanriet

iv Kurier Sud unci itasl.

Vor mir wirb jsris Visse
in, l3Iug ivm paraäiese,
ailwo ick sckwärmon kann

um tavsenci Vlvmenkrauen,
wie uni äie eckten brauen
wodl mancker junge Mann.

Sekt, wie des takres <ZUts

ick sammle vnä deküte,
class ick cles Polices ksst,
äen Winter üderkaus —

sotern cler Mensck, 6er scklove,
niir etwas übriglässt!

Kurt vom tancls.

S SUZgKZULllt VlollS M>2«

Viol vsrlsngt
Debrer: „Was käst 6u 6a?"
8cbüier: „Kiebts!"
Debrer: „Dann tu's weg!"

UkIIi8er-Xsiine Itimi
M à. n X? n à s s n Z

L. si' iì

Vekne.^sr.à/k/«?en /

SotìlsIsiìâsr Lsvois
„Du, Dans, ber bort binten in ber Dcke
bort, ber mit bem Dart, ist bas niât (ter
Meier, ber mit uns in ciie 8cbule ging?''
,,Veb, was, cier Meier ist bocb sebon lange
gestorben!"
„Der, gestorben? Dummes ?ieug! 8cbau,
er bewegt sieb cloeb??"

IKU5l.6

Mer
dn.'t î 3 .ittjUk'Iili! ìà'lìàtt

l 5

Unîvr Mitarbeiter in «ier Karikatur

tinser lieber Lrogg ist ein long brink. Zckatiungzvsiss ca. 130 long, 3r voknf in kassl, ist aber

trotibsm ein liebsnzvürbigsr kisnsck. kür bsn svig im KUckbanb sick bssinbsnb-n ksbaktor /Viut?

clis lbealkigur eines Mitarbeiters. Wenn man !bm beute etvas bestellt, liefert er es scbon gestern ab.

klebrigen! slncl Lrogg unb Mut? einmal Zusammen geflogen, blickt stva bis Drspps kervnter, vis
clis geneigten tsser ?u vermuten bis Lnacie Koben vsrbsn, sonäern regelrsckt n einem klugisug.
Dabei bat clsr /Vtut? so blöcl gsviesen, class 3er l-lsrr Obersckt nackksr, als clie bsibsn bock nock

glückiick lanbetsn, sagten 3s ist sin Zufall, bass sie nock 3a sincl. Diesem Zufall ist es ouck ?u

verbonken, 3ass clis kssucksr von komont 3ort beute nock 3ie Stelle finben können, wo beinake

ein Denkmal für clle bsiclsn kätts erricktst Verben müssen. mu.

Lsgrsitliek
Vber bören 8ie, Herr 8cbmib, cier iiunb,
cien iek gestern von Ibnen gekauft bade,
ist ja sine Düubiu."
„Derr Meier, bas liegt gan? an cier Dasse,
seine Muttsr ist aueb a XVaidie gewesen."

ln SOl.OI'l-IDItkll IM IKM
Im lîino
Der Besitzer eines Kinos wirci barauk
aufmerksam, bass ein Dauer jecien lag
cien gieieben bbm besucbt; er fragt ikn
ltesbaib um cien Drunb, worauf ikm cier
Dauer versebämt antwortet: „.is wüsset
Dr, es ebunnt 6a i bäm b'iim so ne seböni
8cbteII vor. /cmene Dacb tue seeb es paar
Meitsebi abxieb unci geng, wenn's cie in-
terssssnt wirci, ebunnt e i^ug ebo zi'iabre
unb verbeckt mer alle«; it? bani ciänkt,
einiseb beiß cie cbi ^ug vilbebt e cbi^
Verspätig." v. n.

^arbsl-gef-gazzs 55 'selepiion 2 52 73

Lin Drsltsr
Drei bartüssige, brsckigs Duden kommen
in ein 8pe?ereiiäbsli.
„Was möcbtest 6u?" kragt 6is Krämerin
ben ersten.
„kür ?ebn Dappsn 8üssbvi?", antwortet
cier Dub.
Die brau boit ibren 8tsg aus 6er Deke,
stellt ibn auf, steigt binauk, boit 6as Dias
mit ciem 8üssboi?, gibt ciem Duben 2

8tsngsi, nimmt 6as Dias, steigt auf 6en
8teg, stellt 6as Dias an seinen Diat? un6
versorgt 6ann cien 8tsg. Dann kragt sie

6en Zweiten. Der verlangt ebenkatis kür
10 Dappen 8üsskoi?. Die brau boit ärger-
beb 6en 8teg, stöbt ikn auf, steigt binauk,
nimmt 6as Dias unci gibt 6em Zweiten
seine 2 8üssbol?stenget. Vorsicbtsbaiber
fragt sie nun 6en ciritten: ,,V/ibst 6u aueb
kür einen Reimer 8üssboi??" „Kein",
sagt 6er Dub. Die brau nickt, nimmt wie-
6sr 6as Dias, stellt es an seinen Diat?,
versorgt ibren 8teg un6 kragt bann 6sn
dritten, was er wöbe, „bür künk Dappen
8Ü85ll0l?!." Oiseliers I'ril?

Leviss-keiisi'smi'eii
in — Z 5tunbsn. krunnmaffstrasse 21.
Vram dir. 11, l-lalteztslle krunnmatt.
belepkon im klauzs 22251
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PIaiimässiger Rückzug
„/das As/V/rr/^uV/ /to/ ow.v </er »Sc/t/acA/

t/es /Itt/taus c/irtts /tt-tw^t'Arae/i/ /''
(Ein Vergleich mit. andern planmässigen
Rückzügen aus fruchtbaren Gegenden ist
nicht angebracht. Die Red.)

h.schlag I

Sagen Sie es Ihren Freunden, wie gut der Bärenspiegel geworden ist!

Adler-Bank - Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezlalbank tür: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke)

Allsgra
der einzigartige SH>leif- und Abzieh-Apparat für Rasier-
klingen, erlaubt auch Ihnen, stets sauber und glatt rasiert
zu sein, selbst wenn Sie einen starken Bart und eine
empfindliche Haut haben. Sie finden unser neuestes
Modell in allen einschlägigen Geschäften. Preise:
Fr. 7. — 12.— 15. Streichriemen für Rasier-
messer Fr. 5. — Prospekte durch
Industrie A.G. Allegro, Emmanbrücke <Lu/.)

22

I*Iî»I»S>Iî»88ÎKx«5» lîà liXIIK»

,,às /tc,^ au.v t/e,'

c/ss /ì/l^aus

<Oin VsrAlsick mit snâsrn pianmàssiMn
Oiisk^üßsn sus klusiiibsrsn Osßsncien i^>

nickl. Ois Rsâ,)

^6^61^ ^>6 65 Ü^I-61^ ^r6UI^c!6^, wi6 c^Sr Ks>-6^5^î6^6! ^6VVO^6I^ i5t!

^cller-ksnlî - ksiel
k^Isriciplà Z2 > Is>, 4 IS àS

5ps^!s!izsnl< iür> Prsmion-Obligstionvn
I.ottsrie->.o»«

i-Isssuzzsizs^ cisz: kszls? Vo?lo»ung»sn»«igv»
^n- onci Versus Volctmünrvn
von l!->mmlsr»^ûà1

^llegrs

msîîsr 5.^. psvîpekte clurcti
Iulju-ilfis ^.lZ. jlllggno, tmmsàUà >ì.u/.)
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SCHOKOLADE

Der Teddy hüpft hier in Ekstasen,

Er ist befreit vom Gschäftabgrasen,
Und sichtlich kann er kaum erwarten
Den Gegenwert für seine Karten.

Der Schoggi zählt in diesen Zeiten
Schon in die Klasse Kostbarkeiten,
Und es erhebt sich das Problem:
Was tun damit! — Verschenken? — Wem?

5^

Nach dieser familiären Regung
Zieht er das Neil/ in Erwägung.
Doch kämpft er den Gedanken nieder,
Sonst glaubt sie noch, er möchte wieder.

Die Auswahl macht zwar leicht verlegen,
Es ist der reinste Vorkriegssegen.
Nach vieler Pein kauft er zum Schluss

Die „Superfein mit Haselnuss".

Für Teddy liegt es klar zutage:
Die Frau kommt keinenfalls in Frage,
Sie wird es höchst verdächtig finden,
Von wegen dunkeln Hintergründen.

Es fragt sich dann, ob wohl das Käthi
Von seiner Beiz Verwendung hätti.
In dem Fall ist die Hemmung die:
So wenig gab er ihr noch nie.

Und Teddy fühlt es an den Spesen:
Es ist ein guter Kauf gewesen.
Er freut sich gross und rafft sich auf
Zu einem Siegesdauerlauf.

Sein Vaterherz regt sich im Leibe:

„Dem Jungen, wenn schon nicht dem

Die Freude wäre sicher gross, [Weibe!"
Doch frisst er zu verständnislos.

Hier löst der Teddy das Problem,
Viel denken ist ihm unbequem,
Weshalb den Schoggi ungeniert
Er höchst persönlich inhaliert. ho

ZETZWIL BEI REINACH

Spezialität:

Krampfadern-*
Strümpfe. Mass-Schema und
freise auf Wunsch
Sanltäts« und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 3 22 74

Zündhölzer
(auch Abreifjnölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme .Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnemeiitsprelse: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr

Insertlonspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.>). Reklamen im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil : Rud. Helslg.
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Oer 'Keää/ bupft bier in Kkstasen,

Kr ist befreit vom <Sscbäftabgrasen,
blnä sicktlicb kann er kaum erwarten
Oen (Segenwert für seine Karten.

Osr Scboggi Täblt in diesen leiten
Sckon in die Klasse Kostbarkeiten,
bind es erbebt sicb cias Kroble^m:

V^as tun damit! — Verscbenken? — Wem?

black dieser samiiiören Kegung
^iekt en cias kiell/ in ^nwägunig.
Oocb kämpft er äen <Ssäanken nisäer,
Sonst giaubt sie nocb, er möckte wieder.

Ois /»uswabi macbt Twar ieicbt veriegen,
Ks ist äsr reinste Vorkriegssegen.
black vieler Kein kauft er Tum Scbiuss

Oie „Superfein mit Klaselnuss".

Kür ledd/ liegt es kiar Tutags:
Die Krau kommt ksinensalis in Krage,
Sie wird es bäckst verääcbtig finäsn,
Von wegen äunkein Kiintergrunden.

Ks fragt sicb äann, ob wobl äas Kätbi
Von ssiner ösiT Verwenäung bätti.
>n äem Kali ist äis Klemmung die:
So wenig gab er ikr nocb nie.

bind l^edd/ sükit es an äen Spesen:
Ks ist ein guter Kauf gewesen.
Kr freut sicb gross unä rafft sicb auf
?u einem Ziegesäauerlaus.

Sein VaterberT regt sicb im beide:

„L)em Zungen, v/enn sckon nickt ciem

Die k^neuds wöns sicken gnoss, ^^ibe!"
Oocb frisst er Tu verständnislos.

Klier löst äsr 'Ksää/ äas Krobism,
Viel äsnken ist ibm unbequem,
V^esbolb äsn Scboggi ungeniert
Kr bäckst psrsönlicb inbalisrt. Ko

lei^wll. sei ke>ttäcKi

5ps?ialil3t:

limulzuskii?
5t?0mpia. f^1ass-5ckvms und
nraisv auk ^Vunsck
Zanitât»-« und vummivansn

Xsukmsnn. lükiek
Kssa?nvnstn. 11. Ivlapkon Z22 74

laucN ^k?atk;^üi2ckon iü? Oab>cksnlì- uici kak!sma^vi,ecke)

unä 1^. ê 2^ ê lì eli»? >^ä

Sctiubcrsm« .lä-si', ScbuNtett, koäenwicNs« test unä tiüssig, Steki-
spans und Ztaklwoilv, 5psisaassî^-fssvni à., alias in Kaste? Qua-
lîtât, oitsriart unvvrkindlick Oognllndst 1S60

Kll. ?izck«r. Lksm. ?ilnä- 6> Kettwerentebtik, ?sk.slîor? l^eb-I

Snsckeint ^eden Monat. — Druck unä ^donnementsannakme: Verbandsdnuckerei ^(Z. Senn. — Venantvvontlick: Redaktor Mut^, posttack 6lk. Senn. für unvenlanzt ein-
xekende Manuskripte und Teicknunxen vind keine Venantvortunx übernommen. lîedaktionssckluss jexveils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannakme:
VDS-^nnoncen, Senn, I^aupenstr. 7a. T'elepkon 2 48 45. postckeckkonto IN 46k. ^donnementsprelse: Sckwei?: jäbrlick fr. 7.-. kaibZakrtick fr. 3.50; Ausland fr. 8.- pen ^akr

lnsertionspreise: Die künkxespaltene ?ionpareil!e-2e!le 40 kp. (Ausland 60 lSp. Reklamen im Text die tionpareille-^elie fr. 1.20 (Ausland fr. 1.80).
Verantwortlleb tür äen /bnTelxentell - Ituä. tteislx.
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Der umworbene Souverän „Eh z'lusig — die Herre chöi itz o höfli lue
Nalürli — es geil ja de Wahle zue!"

Der uinvorosns Louvsrân „kk ?'tusig — càis Ilsrrs oköi it? o Kolli tus
klstürli — ss gsit js âs V/àls ?us!"
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